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Abend - Ausgabe .

Der Katholikentag in Dortmund .

Die 43 . Generalversammlung der „ Katholiken Deutsch -

loiibS " hat recht lange und eifrig getagt , und es ist recht

viel und lebhaft auf ihr geredet und verhandelt worden .

Aber sicherlich werden unter den Besuchern der Versammlung

nur wenige sein , die sich einzureden versuchen , daß irgend

eine der Fragen , die man auf dem Kongreß zu „ lösen
"

ge¬

dachte , dieser Lösung auch nur um einen Schritt näher ge¬

führt , ja auch nur in etwas geklärt worden ist .

Wie das auf diesen Versammlungen üblich ist , hat man

von Neuem die „ durch die Ereignisse der Zeit immer mehr

begründete und befestigte Ueberzeugung
"

ausgesprochen , daß
die Wiederherstellung der territorialen Souveränetät des

Heiligen Stuhles für die Selbständigkeit desselben und für

seine volle Freiheit und Unabhängigkeit in der Negierung
der Kirche eine „ unabweisbare Nothwendigkeit "

sei . Und

man hat die angeblich „ zuversichtliche Hoffnung " aus¬

gesprochen , daß die „ dem Heiligen Stuhle gebührende Welt¬

stellung " noch mehr zur Anerkennung gelangen werde . In

diesem Sinne hat man auch zuerst ein Ergebcnheits - und

Dankestelcgramm an den Papst gesandt und dann erst ein

Huldigungstelegramm an den Kaiser . Aber im Ernste er¬

wartet von den Reden zu Gunsten des „ Gefangenen im

Vatikan " Niemand praktische Wirkungen ; und der Präsident
der Versammlung , Herr Gröber , hat ja auch unter dem

Beifall der Versammlung die offizielle Erklärung abgegeben :

Wir dürfen niemals vergessen , daß wir Deutsche sind ; wir

Katholiken stehen an Vaterlandsliebe hinter Niemand in

Deutschland zurück .

Ebenso selbstverständlich , wie der Beschluß zu Gunsten
des Papstes , war es , wenn die Versammlung ihrer Un¬

zufriedenheit über die Regelung des Eherechts Ausdruck gab
und den Beschluß faßte , daß die Gesetzgebung über die Ehe¬

schließung und Ehetrennung nur der Kirche zustehe und der

Staat Vorschriften über sie nicht anders als im Ein -

verständniß mit der Kirche treffen dürfe . Sind bei dieser

Forderung irgend welche praktischen Wirkungen naturgemäß
und glücklicher Weise ausgeschlossen , so ist dies andererseits
der Fall bei der Resolution , welche die Versammlung gegen¬

über der Duellfrage annahm . Wenn sie die Beseitigung aller

Hindernisse und Erschwerungen forderte , welche unbedingte

Gegner des Duells im öffentlichen Leben hier und da noch

finden , so wird man einer derartigen Forderung nur bei -

ftimmcn können . Dagegen heißt es wohl über das Ziel
hinaus schießen und durch die Aufstellung unerfüllbarer

Forderungen die Erreichung der erfüllbaren gefährden ,
wenn die Versammlung das Verbot aller Zweikämpfe im

Reichsheere und bei der Flotte und die Ausschließung der

Duellanten von allen öffentlichen und Gemeindeämtern

forderte .
Die übrigen Fragen , mit denen der Katholikentag sich

beschäftigte , beanspruchen irgend welche Bedeutung nicht bis

auf die eine Frage , deren Erörterung man — wie sich jetzt
gezeigt hat , mit Unrecht — mit abgespanntem Interesse

entgegengesehen hatte . Wir meinen die Agrarfrage , die am

Mittwoch nach bekannter Kompromißler - Weise zur Erledigung
gekommen ist . Das Centrum mar in der letzten Zeit
durch die agrarische Frage aufs Tiefste zerrüttet ; und

wenn auf irgend einem Gebiete , so mußte hier eine

Verständigung oder doch wenigstens eine Klärung
als nothweudig erscheinen . Diese Klärung ist nicht

erfolgt . Daß man den Abgeordneten Herold , der in der

letzten Session des Abgeordnetenhauses den Führern der

Agrarbewegung in Schlesien und den Agrariern des

Rheinischen Bauernvereins so schroff eittgegentrat und im

Abgeordnetenhause erklärte , Mitglied der Ceutrnnispartei
und des Bundes der Landwirthe zu sein , sei unvereinbar ,
zum Wortführer bei der Agrarfrage machte , mußte zuerst
den Eindruck Hervorrufen , daß die Versammlung den

agrarischen Bestrebungen ernsthaft und nachdrücklich entgegen -

treten werde . Dieser Eindruck hat getäuscht . Man hatte
eine schöne Resolution ausgestellt , die an sich schon nicht viel

besagen wollte , und das Wenige , was darin etwas besagen
wollte , strich man wohlweislich weg . Und es blieben einige
allgemeine Redewendungen von der äußerst bedrückten Lage
der gesummten Landwirthschaft und der ganz besonderen

Fürsorge , die der Staat ihr zuwcnden solle — Rede¬

wendungen , denen zum Schluß ohne besondere Gewissens¬

bisse Jeder zustimmen konnte . Das Organ der rheinischen
Agrarier hatte die allzu Muthigen auch bereits vorher
gewarnt und eindringlich erklärt : „ Wir möchten im

Interesse der Einigkeit im Centrum warnen , über

Einzelheiten , Einzelfordernngen re . von Korporationen
in Dortmund einseitige Mehrheitsbeschlüsse zu fassen . Ebenso¬
wenig wie man bisher auf den Katholikenversammlungcn
politische Detailfragen zu erörtern pflegte , dürfen sich solche
Versammlungen , denen Vertreter aller wirkhschaftlich - politischen
und politischen Anschauungen unter den Katholiken an -

wohnen , sich mit Details in wirthschaft - politischen Fragen
beschäftigen .

" Man folgte dieser Warnung und hielt sich
von allen Details fern , um jegliche Meinungsverschieden¬
heit zu vertuschen . Das ist dasselbe Rezept , nach
dem schon im vorigen Jahre gearbeitet wurde . Als damals
der Agrarstreit im rheinischen Centrum noch heftiger
entbrannt war als jetzt , faßte der Provinzialansschuß am
5 . April 1895 den Beschluß : „ Wer sich der Bedeutung der

Centrumsfraktion für unser gesammtes öffentliches Leben

bewußt ist , wird es als seine vornehmste Pflicht betrachten

müssen , die Erhaltung der Fraktion in ihrer Stärke und in

ihrem Einfluß über jede Meinungsverschiedenheit in Einzel¬
fragen zu stellen ; je lebhafter die Bewegung in landwirth -

schaftlichen Kreisen , umso höher Sie Pflicht aller treuen und

besonnenen Gesinnungsgenossen , Alles abzuwehren , was die

Einheit und Geschlossenheit der Partei und der Fraktion

gefährden könnte .
"

Dieser salomonischen Weisheit ist man auch jetzt offen¬
bar wieder eingedenk gewesen . Mit eifriger Sorgfalt ist
man jeglicher Frage aus dem Wege gegangen , welche die

vielgerühmte „ Einigkeit "
hätte in Frage stellen können «

Nach dem Rezept , daß man Alles kann , was man will «
wenn man nur das will , was man kann , hat man , um
über Alles einig zu sein , was man verhandelte , nur über
das verhandelt , worüber man einig war . Daß dem

Katholikentage , der nach dieser Theorie gearbeitet hat , sonach
irgendwelche Bedeutung nicht beizumessen ist , liegt auf der

Hand . Er hat an dem status quo im Centrum nichts ge »
ändert , weder etwas verbessert noch etwas verschlechtert , p .

Deutsches Keich .
♦ Hof » und Personal - Nachrichten . Aus Hirs -chberg

in Schlcsicii wird geiucldet , daß die verwittwete Prinz ess in
Heinrich LXIIL Reuß , geb . Karoline Gräfin zu Stolberg -
Wernigerode , im Alter von 90 Jahren auf Schloß Stonsdorf ge¬
storben ist .

* Keelin , 28 . August . In diplomatischen Kreisen will
man wissen , der Czar hege den Wunsch , bei Gelegenheit
seiner Anwesenheit auf deutschem Boden auch eine Be¬

gegnung mit dem Fürsten Bismarck zu haben . Es sei
aber zur Zeit noch fraglich , ob das Programm zu einer

solchen Zusammenkunft Raum bieten und das Befinden
des Alt - Reichskanzlers in den nächsten Wochen befriedigend
genug sein werde , daß er die mit einer solchen Entrevue
verbundenen Anstrengungen ertragen könne .

Die Handwerkervorlage ist bereits die vierzehnte
Novelle zur Gewerbe - Ordnung , wie offiziös festgestellt . Die

erste Aenderung der Gewerbe - Ordnung wnrde 1874 vor¬

genommen ; dann folgten noch vier Novellen in den 70er ,
sechs in den 80er und zwei , nämlich das Arbeiterschutzgesetz
von 1891 und die sogenannte Haustrgesetznovelle von diesem
Jahre , in den neunziger Jahren .

* Katholikentag . Zu der letzte » geschlossenen Versaminliing
wurde der Rest der Anträge zur sozialen Frage , über Kirche , Unter¬
richt und Kunst erledigt . In der letzten öffentlichen wiederholt «
Prinz Areubcrg seine Rede über die Misstonen mit Protest gegen
eine uferlose Marine - Politik . Rektor Brück ( Bochum ) sprach über
die katholische Volksschule , Rechtsanwalt Görz ( Trier ) ilbdr die
Geschichte des Centrnms in seinem Jubeljahr ; er bezeichnete zum
Schlüsse als nächste Hauptaufgabe des Centrnms die Sorge für die
Landwirthschaft . Lieber behandelte die römische Frage : Gröber
hielt dann die Schlußrede .

* Nundfchan im Reiche . Das Urtheil in dem B elei di gungS -
prozeß des Direktors der Lippefchen LandeSirrenaustalt Roller
gegen den Marinestabrarzt a . D . Köppen , welche » letzteren zu
600 Mk . Geldstrafe verurlheiltc , führt im Einzelnen aus : Die
Zeugenaussagen haben erwiesen , daß in der Anstalt die behauptete
Unsauberkeit herrschte ; es fehlte stets an reiner Wäsche , sodaß
Kranke nackt daliegen mußten . Das Gericht in Lemgo hat aber
dem Angeklagten zum Vorwurf gemacht , daß er zu persönlichen
Beleidigungen gegriffen hätte . Er hätte , wenn es ihm darauf an -
gckommen wäre , den Mißständen der Irrenanstalt Abhülfe zu
schaffen , sich der Presse bedienen können . — Schade , daß sonst bfe
Gerichte die Pflicht der Presse , Mißstände aufzudecken , so wenig
anerkennen wollen . — Ein sozialdemokratisches Blatt in BreSlait
hatte bei Besprechung eines Duells , wobei ein Lieutenant durch
einen Schuß in den Unterleib gctödtet wurde , die beiden beteiligten
Lieutenants Raufbolde genannt . Der Uebcrlebende hat jetzt Straf¬
antrag gegen das sozialdemokratische Blatt wegen Beleidigung ge¬
stellt , und die Staatsanwaltschaft in Breslau nimmt an , daß in
diesem Falle , obwohl der Antragsteller selbst da » Strafgesetz verletzt
hat , „ ein öffentliches Interesse

"
( !) vorliegt , vom Amt »

( Nachdruck verboten .)

Checks .

( Von unserem Londoner Korrespondenten .)

Nicht vom Standpunkt der hohen Finanz - Wissenschaft
aus möchte ich mich unterfangen , das Checkwesen hier zu
erörtern , indessen in einem Lande wie in England , wo

dasselbe bereits die allgemeinste Verbreitung gefunden , kann

man auch vom Standpunkte des alltäglichen Lebens darüber

Beobachtungen anstellen , deren Wiedergabe vielleicht gerade
in diesem Augenblick um so eher zeitgeniäß erscheinen dürfte ,
als doch wohl in Deutschland der Zeitpunkt nicht gar so
fern mehr sein kann , wo wir — oder doch andere Leute !
— das viele Geld nicht mehr in der Truhe anfhäufen ,
sondern dem Bankier in Verwahrung geben und ihn dann

zum Kassenmeister machen .
In England schreibt alle Welt Checks , nicht nur alle

Geschäftsleute , sondern auch die Privatpersonen , die irgend¬
wie bemittelt sind , die großen Kaufleute wie Schuster
und Schneider , und die — Journalisten selbst schreiben
Checks . Aerzte , Advokaten Prediger — Männer , die doch
olle keine eigentlichen Geschäftsleute sind — wer von ihnen
hätte in England nicht seinen Banquier zum Kassenmeister ,
gäbe nicht seinen Check aus , statt mit Gold und Silber
and unsauberen Kassenscheinen — wo es eben zu vermeiden ,
wo es sich nicht gerade um die täglichen laufenden
Ausgaben handelt — zu hantiren !

Das Wort „ Check
" — wie die ohne jede Begründung

verderbte Form des englischen „ Cheque
“

„ auf deutsch
"

ge¬
schrieben wird — bezeichnet einfach eine Anweisung auf „ unsere

"

Bank , welche „ unser Geld " in der Hand hält , der darauf
. genannten Person eine gewisse Summe Geldes auszuzahlen .
Diese Anweisung kann auf irgend ein Stück Papier ge¬
schrieben sein , dafern wir die erforderliche Stcmpelmarke von
tlttttn Penny daraufklebe « . Es ist indessen äußerst selten ,
lux wenn die gewohnten Formulare einmal nicht zur Hand

sind , daß Jemand auf irgend einem Blatt Papier einen

Check ausstellt . Gewöhnlich — und so viel geschäftsmäßiger
und doch auch wohl sicherer — ist es , sich der von „ unserer

"

Bank uns zugestellten , zu einem kleinen Buch zusammen¬
gehefteten Formulare zu bedienen .

Diese Anweisungen lauten dann entweder auf den
Namen des Nehmers ( Assignatars ) mit dem Zusatz „ or Bearer “

( oder Ueberbringer ) und werden durch diesen Zusatz ein an

jeden Inhaber zahlbares Papier , oder auf die „ Ordre "

einer bestimmten Person , deren Unterschrift dann zum
Empfang des Geldes erforderlich sein würde . Gewöhnlich
aber werden die Checks „ gekreuzt "

, d . h . es werden quer
über dieselben zwei Striche gezogen mit dem Zusatz „ Co . “

,
was besagt , daß die Bank den Betrag nicht einer Privat¬
person , selbst nicht der darauf genannten , sondern nur
einer anderen Bank für diese Person auszahlen darf .
Dadurch ist natürlich umso größere Sicherheit erzielt ,
und da der Empfänger des Checks auch „ seine Bank "

haben
wird , die ihm seine Geschäfte besorgt , und so wie so in den

seltensten Fällen zu unserer Bank persönlich laufen wird —

zumal wenn dieselbe in einer anderen Stadt sich befindet —

um sein Geld zu erhalten , so macht dieses „ Kreuzen " selten
irgend welche Schwierigkeiten .

Die verschiedenen Bankhäuser tauschen dann die bei ihnen

eingehenden Checks wieder untereinander aus und zwar
mittels des gemeinsamen großen „ Clearing Honso “ in London ,
durch das auf diese Weise jährlich die erstaunliche Summe

von mehr als 6000 Millionen Psd . Sterl . geht .
Nur Leute , die kein Konto auf einer Bank haben , wie

Dienstboten rc . , ziehen die anderen , die „ offenen
" Checks

wohl vor , obschon auch sie ja in der Lage sind , die gekreuzten
Checks schließlich durch einen guten Bekannten , wie etwa
den „ Familien - Schlachter

"
, eiukassiren zu lassen . Und sollte

dieser irgend welche Bedenken in Bezug auf die Gültigkeit
des Papiers haben , so könnte er ja mit der Auszahlung
des Betrags immerhin warten , bis er den Check durch seine

eigene Bank hat präsentiren lassen und das Geld selbst er¬

halten hat .
Doch damit sind wir bereits an den Grenzen der Zweck¬

mäßigkeit des Check- Wesens angelangt . Es muß ja immer
eine beträchtliche Masse von Leuten geben , die nicht „ ihren
eigenen Bankier "

haben . Und für sie hat der Empfang
einer Summe mittels Checks allerdings oft mehr Schererei
als Annehmlichkeit .

Aber , wird man einwenden , was hindert den Check-

Schreiber schließlich , der vielleicht 100 Pfund Sterling —

oder auch gar nichts ! — in der Bank hat , einen oder mehrere
Checks auf viel höhere Beträge auszustellen ?

Auch das kommt vor . Es würde , dafcrn derselbe sich
innerhalb gewisser Grenzen hielte , ihm nicht einmal als

Betrug zur Last gelegt werden können . Denn er könnte

sich immer damit entschuldigen , er sei über seinen Kassen -

bestand auf der Bank nicht genau unterrichtet gewesen .
Und solche Versehen kommen thatsächlich täglich vor , ohne
daß im Geringsten eine betrügerische Absicht zu Grunde ge¬
legen . Der Check- Schreiber braucht dann ja nur die er¬

forderliche Summe sofort in seine Bank zu zahlen oder

anderweitig Zahlung zu leisten .
Aber es kommt auch vor , daß Leute Checks über größere

Summen ausstellen , als ihr Guthaben in der Bank beträgt ,
wirklich in der Absicht zu betrügen . Deshalb sollte man

natürlich nie einen Check von einem Unbekannten annehmen .
Das geschieht denn auch in England und anderen Ländern ,
wo das Checkwesen thatsächlich weite Verbreitung gefunden
hat , niemals . Aber merkwürdig , auf dem Kontinent , in

Deutschland und vor Allem in der Schweiz , nimmt man

Checks auch von ganz unbekannten Leuten mit größter Be¬

reitwilligkeit entgegen . Es giebt in der Schweiz wohl nur

wenige Gasthöfe von Bedeutung , ja selbst wenige Bankiers ,
die nicht von irgend Jemand einen Check einwechseln .

Ich präsentirte dort einmal einen Check auf eine eng¬

lische Bank , und aqchdem ich mein Geld empfangen , macht «
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liftgeil die Beleidigungsklage zu verfolgen . — Die pfälzische
Handelskammer in Ludwigshafenbeschloß,sich gegen die
Zwangsorganisation des Handwerks zu erklären , und befür¬
wortete die Erimirung des Weiuhandels vom Verbot des Detailreisens .
— Bon einem unglaublichen Auswuchs des Büreau -
kratismus berichtet das „ Elsässer Journal " : Der muthige Lehrer
aus Schiltigheim , welcher neulich beim Baden einen seiner Kollegen
mit Hintansetzung seines eigenen Lebens vom Tode des Ertrinkens
errettete , ist mit einem Strafmandat ( mit Kosten 2 Mk . 50 Pf . )
wegen Badens an unerlaubter Stelle bedacht worden . — Der feit
längerer Zeit leidende Erste Staatsanwalt Lorenz in Erfurt ,
dessen Raine in Preßprozessen viel genannt wurde und der kürzlich
wegen Beleidigung eines sozialdemokratischen Redakteurs bestraft
wurde , ist an den Folgen einer Operation gestorben . — Für die
Leprakranken im Kreise Memel soll jetzt etwas Durchgreifendes aus
öffentlichen Mitteln geschehen . Den „ Veröffentlichnngen des Kaiser¬
lichen Gesundheitsamts " zufolge ist die Errichtung eines Lepra -
Heims in Prökuls im Kreise Memel in Aussicht genommen .

Ausland .
* Gestrrreich - Ungar » . Das Czarenpaar hat mit

feinem freundlichen Auftreten hier allseitig den angenehmsten Ein¬
druck gemacht . Bei der Vorstellung in der Hofburg bediente
sich der Czar der sranzöstschen und deutschen Sprache , während die
Kaiserin ausschließlich deutsch sprach . Wie verlautet , hat Fürst
Lobanow sofort bei Ankunft des Czaren diesem Mittl >eilung über
die Vorgänge in Konstantinopel gemacht , was auf den Czaren einen
tiefen Eindruck hervorrief . Gestern Nachmittag wurden die beiden
Ministerpräsidenten und die beiden Landesvertheidigungs - Minister
Vom Czaren in besonderer Audienz empfangen .

* Italien . Die Blätter melden , daß die Vermählung des
Prinzen von Neapel in der ersten Hälfte des November ge¬
feiert werde . Der „ Italic

"
zufolge wird sowohl die kirchliche wie

bürgerliche Trauung in Rom vollzogen .
* Rußland . Die „ Novosti " meldengerüchtweise , der Testaments¬

vollstrecker des verstorbenen Barons Hirsch habe das Petersburger
Centralcomitö der israelitischen Kolonisationsgesellschaft ausgefordert ,
seine Thätigkeit einzustellen .

* Griechenland . Die Bewegung in Macedonien ist
zu Ende . Die Aufständischen sind im Begriff , sämnitlich nach
Griechenland zurückzukehren , nachdem sie ihren Zweck , die bulgarischen
Banden aus Macedonien fern zu halten , vollständig erreicht haben .

* Türkei . „ Daily Telegraph " meldet aus Athen : In der
Schlacht von Malevyze am letzten Dienstag find 20 Türken
Verwundet und 14 getödtet worden .

* Amerika . Die gestrigen New -Uorker Abendblätter bezeichnen
den Passus in Mc Kinleys Brief , betreffend die Goldwährung ,
als klar und überzeugend . Die Golddemokraten orgnnifiren viele
weitere Staaten und entwickeln eine erstaunliche Stärke in Indiana
und Iowa .

Aus Kunst und Kelren .
* Verschiedene Mittyriinngr » . Fran Cosima Wagner

bezieht , wie bei den jüngsten Verhandlungen der internationalen
Schriftsteller - Association in Bern französischerseits erwähnt wurde ,
an Tantismen Mrlich 60 - bis 70,000 Francs ans Frankreich ; für
den „ Loheugrin

" allein habe sie bisher 110,000 Francs von dort
erhalten .

Fräulein Auguste Scholz , nufere beliebte Sentiiiicntale , ver¬
abschiedete sich gestern Abend in der Rolle der Comteß Guckeri Dom
hiesigen Publikum und wurde durch sehr zahlreiche Kränze und Bluinen -

spendeu und stürmischen Beifall ausgezeichnet .
Sn Wien ist der V0lkssänger Wilhelm W icSberg ge¬

storben . Das populärste der von ihm verfaßten Lieder ist das
bekannte : „ Das hat ka Goethe g

' schrieb ' ii , das hat ka Schiller ' dicht .
"

Ans New - Aork kommt die Nachricht , daß der berühmte
Philologe Professor William Dwight Whitney gestorben ist . Er
war geboren am 9 . Februar 1827 zu Northampton , Massachusetts ,
und hatte in Europa zu Tübingen , Berlin , Paris , Oxford und
London studirt . Sanskrit und vergleichende Philologie waren die
Hauptgebiete seines Studiums .

XXXVII . Allgemeiner Gell oste ttschaft sing
des Allgemeinen Verbands der auf Selbsthülse beruhenden
deutsche « Erwerbs - und Wirttzschafts - Genofsenschasten .

— Wiesbaden , 28 . August .
Sn der Reihe der festliche « Veranstaltuiigen folgte gestern Abend

rin Festessen , zu dem sich die auswärtigen Gäste und viele Mit¬
glieder der hiesigen festgebenden Vereine , zum Theil mit Damen ,
im Ganzen etwas über 500 Personen , um 7 Uhr in dem großen Saale
des Kurhauses eingefunben hatten . Die hiesigen Behörden waren durch
Herrn Laudesdirektor Sartorius , Landgerichtsdirektor
v . Adelebsen , Bürgermeister Heß und Beigeordneter Körner
vertreten . Der Saal war mit der Büste des Kaisers , die ans einer
großen Pflanzengruppe auf der Gartenseite hervorlenchtete , sowie

mit Fahnen und Wappenschildern reich geschmückt . Entsprechend
diesem festlichen Rahmen war auch die Stimmung der großen
Tafelrunde , was wohl dem freundschaftlichen herzlichen Verkehr
der Geiiossenschafter untereinander zunächst , dann aber auch der
Bewirthung des Herrn Kurhaus - Restaurateurs W . Ruthe , welche
Alle vollauf befriedigte , zugeschrieben werden muß . Heber das
Mahl , dessen Qualität wie Quantität herrschte nur eine Stimme der
Lobes ; nicht minder auch über die Weine des Herrn C . Acker , von
denen die künstlerisch ausgestattetc Weinkarte 258 Sorten nachweist .
Das Menn war folgendes : Krebssuppe . iOstender Steinbutte .
Holländische Sauce und Kartoffeln . Schinken auf Burgunder Art .
Geflügelgelatine in Gelee . Reh braten mit Rahmsauce . Salat und
Compote . Eis auf Nesselrode - Art . Käse . Früchte und Nachtisch .
— Die Taselinusik führte der Wiesbadener „ Musik -Verein " unter
Leitung des König !. Kammermusikers Herrn C . Hch . Meister ans .
Der Verbandsvorsitzende , Herr Direktor P r o cbst - München , gab ,
von dem Gedanken ausgehend , daß er als Vorsitzender auch die
Polizei beim Festmahle ausznüben habe , mit launigen Worten einige
strenge Verhaltungsmaßregeln und übertrug die Leitung der Ver¬
anstaltung dem Herrn Rechtsanwalt Dr . Alberti von hier . Derselbe
weihte das erste Hoch dem Kaiser , indem er denselben als den
Friedeussürsten feierte , und betonte , daß die Aufrechterhaltung des
Friedens die beste staatliche Förderung fei , welche den Genossen¬
schaften zu Theil werden könne . Die Festversanimlung stimmte
lebhaft in das Kaiserhoch ein und saug stehend die Nationalhymne .
Herr Bürgermeister Heß gab der Freude darüber Ausdruck , daß
sich die Gäste hier so heimisch fühlten , dankte denselben für ihr zahl¬
reiches Erscheinen , insbesondere auch den Herren aus dem Ausland ,
hoffend , daß dieselben den Eindruck niitnehmen möchten , daß in
Deutschland Jeder willkommen fei , der bereit wäre mitznwirken an
der Arbeit zum Wohle der Völker . Herr Bürgermeister
Heß forderte schließlich die Wiesbadener auf , den Gästen
ein Hoch zu weihen , was diese freudigen Herzens thateu .
Herr Gray - Manchester , der Sekretär der englischen Genossenfchafien ,
führte in einer von Herrn Professor Kühn von hier in das Deutsche
übersetzte « Ansprache aus , daß er ans seinen Reifen in Frankreich ,
Italien nnd Deutschland gesunden , daß das Genossenschaftswesen
die Völker vereinige . Sei « Herz sei boll Dankbarkeit für Alles , was
er gehört , nnd für das Entgegenkommen , das er hier gefunden .
Er werde feinen Genossen berichten , was er hier gesehen und wie
er hier empfangen nnd was für großes Werk geschaffen sei , daß er
Überall warme Herzen gefunden habe , hervorgebracht durch die
Genossenschaften . Herr Gray trinkt unter lebhaftem Beifall
auf die Verbrüdernng der Völker durch die Genossenschaften . Herr
Dufourmantel le - Paris , der Sekretär der sraiizösischen
Kreditgenossenschaften , welcher sich, so weit ihm dies möglich ist , der
deutschen Sprache bedient , dankt ebenfalls für den ihm gewordenen
freundlichen Empfang . Er werde von Allem , was er hier gesehen
nnd gehört , seinen Freunden erzählen . Herr Genossenschafts -
anwalt Dr . Krüger that , einem alten Brauche folgend ,
ans dem historischen silbernen Pokal , welcher feiner Zeit
Schultze - Delitzsch gewidmet und von diesem dem Verband geschenkt
wurde mit der Bestimmung , daß er ans allen Verbandstagen kreisen
solle , der Versammlung Bescheid mit den besten Wünschen für den
Genossenschastsverband . Herr Finckh - Karlsruhe dankte den
Wiesbadener Genossen mit beredten Worten für alle Liebe ,
Treue und Freundschaft , die sie den auswärtigen Gästen
erwiesen halten . Sein Hoch galt Wiesbaden , der herrlichen
Stadt , ihrer tüchtigen Gemeindeverwaltung , dem liebenswürdigen
Festcomits , das so Herrliches geboten , den tüchtigen Genossen¬
schaftern und deren Freunden . Herr Landgerichtsrath Conrad -
Speyer überreichte aus Anlaß der 25 -jährigen Thätigkeit des Herrn
P r oebst -Müuchen demselben mit wannen Worten der Anerkennnng
einen von Freunden gestifteten silbernen Pokal , wofür der
Gefeierte mit bewegten Worten dankte und die Freundschaft
hochleben ließ . Es toasteten noch Herr Oekonomierath Stöckel -
Insterburg auf die gemeinsame genoffeuschastliche Arbeit in Stadt
nndLand , Herr Rechtsanwalt G e b h a r d t - Zweibrücken mit launigen
Worten auf die Damen , Herr Dietrich - Rüdersdorf auf den
Nachwuchs der Leiter der Genossenschaft und der Anwaltschaft .
Nach Schluß des Mahles wurden zwei allgemeine Lieder gesungen ,
deren Verfasser die Herren Hermann Rühl nnd F . Bossong
waren . Auch bei dem Festtrunk wurden , wie dem Berichte
darüber uachgetragen sei, gemeinschaftliche Lieder gelingen ,
die von Herr « Hermann Dick mann , H . Ruhl und F . Bossong
versaßt waren . — Es muß noch erwähnt werden , daß bei der
Geschichte des „ Vorschuß -Vereins "

, welche anläßlich des hiesigen
Genosseuschaststages erschienen ist , übersehen wurde , bei den Gründern
den Herrn Schreinermeister Ch . Birnbanni zu nennen . Er
gehörte zu den 14 Männern , welche vor 33 Jahren in dem Gast¬
haus „ Zum Erbprinz

" den „ Vorschuß - Verein " fonftituirten und
nimmt heute an den Verhandlmigeii des 37 . Geuossenschaftstages
und den geselligen Veranstaltniigen den regsten Autheil .

Die Gehaltsperhältnisse des nnien Anwalts wurden mit dessen
Zustimmung dahin geregelt , daß derselbe ein AufangSgehalt von
8500 Mk ., das von 2 zu 2 Jahren um 500 Mk . sich erhöht , sodaß
nach 6 Jahren das Höchstgehalt von 10,000 Mk . erreicht ist .

Die heutige dritte Hauptversammlung wurde von
Proebst - Mllncheu mit nochmaligen ! herzlichen Dank für die ihm
gewordene Auszeichnung eröffnet . Er giebt dann Keniitniß von einem
verspätet eingegangenen Schreiben des stellvertretenden Regierungs¬

Präsidenten von hier , welcher für die Einladung zum Genossen »
schaflstage durch das Lokalcomite dankt und feine Theilnahme zu «
fagt , sofern er daran nicht durch eine Dienstreise verhindert werde .
Der Vorsitzende Proebst theilt sodann mit , daß sich der Engere
Ausschuß gestern fonftituirt , ihn , Proebst , zum Vorsitzenden ,
Morgenstern - Breslau zum Stellvertreter , Dr . Alberti ,
Wiesbaden zum ersten , F i n ck h - Karlsruhe zum zweite «
Schriftführer , Oppermann - Magdeburg und Noelle - Lüden -
scheidt zu Revisoren erwählt hätten . Herr Proebst versichert , daß
er bis zum letzten Athemzuge für die genossenschaftliche Idee thätig
fein werde , sofern ihm dies seine Kräfte gestatteten . — Zur Tages¬
ordnung übergehend , steht zunächst der Antrag des stellvertretenden
Anwalts , jetzigen Anwalts Herrn Dr . Krüger , zur Be -
rathung . Es wird danach beantragt , in Erwägung namentlich ,
daß gegenwärtig in der deutschen Genossenschafts - Bewegung eine
Richtung in den Vordergrund tritt , welche sich von den Wirth «
schaftlichen und sittlichen Grundsätzen des Schöpfers des deutschen
Genossenschaftswesens Schultze - Delitzschs mehr und mehr entfernt rc . zu
erkläre « , daß er in der vermittelst staatlicher Einwirkung versuchten
Einrichtung von Genossenschaften , welche nicht auf dem Boden der
Selbsthülfe stehen , eine Gefahr für das ganze deutsche Genoffenschafts -
wesen erblickt und aufzufordern , den Grundsätzen der Selbsthülfe
und Selbstverantwortung , ungeachtet etwa in Aussicht gestellter
finanzieller Vortheile und Erleichterungen , treu zu bleiben . Mit
Rücksicht auf die veränderten Verhältnisse bittet Herr Dr . Krüger
den Antrag von der Tagesordnung abzusetzen , was geschieht .
Der Antrag der Vereinsbuchdruckerei zu Hannover ,
e . G . m . b . H ., lautend : „ In Erwägung , daß die Produktiv -
Genossenschafteii ein wichtiger Zweig des Genoffenschaftswesens find
und deren Aiisbreitnng für die sozialpolitischen Verhältnisse von
großem Werth ist , beschließt der Allgemeine Genossenschaftstag :
ES ist den Genossenschaften des Allgemeinen Verbandes zu
empfehlen , die Produktiv -Genofsenschasten nach Möglichkeit durch
Bezug von Waaren oder Zuwendung von Aufträgen zu unterstützen

"
,

wird nach dessen Begründung durch Herrn Klapproth -Hannover
ohne Diskussion angenommen . — Der Engere Ausschuß stellt
folgenden Antrag : „ Der Genosscnschaftstag wolle den Kcedit -
geiiosseuschasten von Neuem empfehlen : I . dem von der Deutschen
Genossenschafts - Bank von Soergel , ParrisiuS und Comp . in Berlin
und Frankfurt a . M . geleiteten Giro - Verbände betzutreten ;
II . zur Ausbildung des Checkverkehrs sich des von der Deutsche «
Genossenschaftsbank gemachten Anerbietens zu bedienen , wonach diese
die auf die Vorschubvereine gezogenen Ehecks nach vorher -
gegangener Prüfung kostenfrei in Berlin und Frankfurt a . M . zur
Verrechnung auf dein Giro - Konto der Bezogenen auszahlen wird .

"

Der Referent , Herr Direktor Thor wart - Frankfurt a . M .,
empfiehlt dem von Schultze -Delitzsch begründeten Giro -Verbande
beijiitreteii . Der Antrag wird nach kurzer Debatte angenommen . —
Der Engere Ausschuß stellt weiter folgenden Antrag : „ In Er¬
wägung , daß die allmähliche Bildung eines eigenen Vermögens in
Gefchäftsguthaben und Reservefonds , welches in dem richtigen Set »
hältniß steht zu der Ausdehnung des Geschäfts und zu den in dem
Geschäft verwendeten fremden Geldern , die sichere Grundlage für
den Kredit der Geiiofsenschast nnd das wirksamste Schutzmittel
gegen die Gefahren der Solidarhast für die Genossen bietet ,
wolle der Allgemeine GeuossenschastStag beschließen : Den
Kreditgenossenschaften wird dringend empfohlen : den Ge -
schäftsantheil und die Einzahlungen ans den Geschäftsaucheil
nach Betrag und Zeit , sowie nach dem Höchstbetrage , bis zu welchem
Einzahlinigen zu leisten sind , dem Umfang des Geschäfts
entsprechend , sestznsetzen und den GeschäftSantheil nicht uirter
300 Mk . zu bestimmen .

"
Referent ist Herr P l o nz - Berlin .

Herr K l i n k e r t - Breslau beantragt , den Beschluß dahin
zu fassen : „ Die Höhe des Geschäftsantheils und der durch
das Statut vorgeschriebeneu Einzahlung auf denselben , sowie den Höchst -
betrng , bis zu welchem Reserven aiigesammelt werden miiffen , derart
festzusetzen , daß sie in richtigem Verhältniß zn dem Umfang des Geschäfts
stehen , Geschäftsantheile auch bei kleinen Vereinen mindestens
300 Mk . betragen ." Nach längerer Diskussion wird der Antrag mit
der beantragten Aeiiderung einstimmig angenommen . — Der Antrag
des stellvertretenden Anwalls : „ Der Allgemeine Genossenschaftstag
wolle beschließen : Den Kreditgenossenschaften wird empfohlen : auf
eine der wirthschastlichen Entwicklung des gewerblichen Lebens ent «
fprechende Vervollständigung nnd Vervollkoinninung der vcr -
fchiedenen Geschäftszweige auf folider geschäftlicher Grundlage bedacht
zu sein ; und wo in der Mitgliederbewegiing ein Stillstand oder gar
Rückschritt eingetreteii ist , nach Erforschung der Ursachen , die Ver¬
größerung des Mitgliederbestandes mit ben hierfür geeigneten Mitteln
aiizustreben

"
,m « ßvouderTageSordnungabgesetzt werden , da derbestellte

Referent , Herr Blell - Magdebnrg , durch Krankheit an der Theilnahme
am Genossenschaftstag verhindert ist .

Aus Stadt und Land .

Wiesbaden,28 . August .
— Gkschichtsknlender . 28 . August . 430 . AugustiniiS der

Heilige , t Hippo Regius . 1645 . Hugo Groiins , Völkerrechtslehrer ,
t Rostock. 1749 . Wolfgang Geothe , Dichter , * Frankfurt a . M .
1768 . I . v . Voß , Lnstspieldichter , * Brandenburg . 1797 . Ottfr .
Muller , AlterthmnSforscher ,

* Brieg . 1802 . Karl Simrock , Germanist
und Dichter , * Bonn . 1809 . Hiller v . Gärtringen , preuß . General ,

ich den Bankier auf sein Wagniß aufmerksam , da ich ihm

doch absolut nicht bekannt sei .

„ Aber ich kenne die Bank , auf die der Chcck lautet "
,

entgegnete er mit einem überlegenen Lächeln . Als wenn
eine Bank für alle von ihren Kunden auf sie ausgestellten
Checks irgendwelche Garantie übernähme ! Jene Bemerkung
konnte höchstens insofern einen gewissen Sinn haben , als

eine große bekannte Bank nicht eben mit Jedermann in ge¬
schäftliche Verbindung tritt , sondern erst Erkundigungen über

ihn einzieht und auch gewöhnlich eine größere Summe von

ihm in der Hand zu haben verlangt . Aber diese Summe

kann heute sehr groß sein , morgen indessen gar nichts be¬

tragen ; und ein Mann mag jahrelang seinen Verpflich¬

tungen nachgekommen und schließlich doch ein Schurke sein .
Kleine Banken sind aber in Bezug auf ihre Kunden noch
viel weniger genau .

Jene Hotelbesitzer wissen indessen im Allgemeinen auch

sehr wohl , wie die Sache wirklich steht . Sie wissen aber

auch , wie angenehm es für ihre englischen Gäste ist , statt
mit vielem baaren Gelbe einfach mit dem Check - Buch , welches

für einen Dieb eigentlich keinen Werth hat , auf Reisen zu

gehen . Ueberdics ist es üblich , da sie doch nur aus Ge¬

fälligkeit die Checks annehmen , dieselben auch nur mit

25 Francs — und in Deutschland mit 20 Mark — das

Pfund Sterling anzunehmen . Sie verdienen also an jedem

Pfund noch eine Kleinigkeit , die int Laufe der Saison , wo

oftmals viele Tausende von Pfund durch ihre Hände gehen ,
schließlich zu einer ganz ansehnlichen Summe anwächst .

„ Da können wir es denn schon wagen , unseren Gästen die

kleine Gefälligkeit zu erweisen
"

, erklärten mir verschiedene

dieser Wirthe , und mit einer Ausnahme waren sie auch alle

in der Lage , hinzuzufügen , „ hereingefallen seien sie noch nie "
.

Allein , wie dem auch sei , zum Geldaustausch zwischen
unbekannten Personen ist das Checkwesen natürlich nicht

erdacht . Und ebenso wenig zur Bestreitung der kleinen ,
Möglichen Ausgaben , etwa in Restaurationen und bei

direkten Zahlungen in kleineren Läden . Viele Leute schreiben

aus Grundsatz keinen Check für geringere Summen als
etwa 1 Pfd . Slerl . , andere keinen unter 5 Pfd . Sterl , schon
um ihren Banken für so kleine Beträge die Buchführung zu
ersparen . Aber es bleiben doch , zumal für Geschäftsleute , noch

Gelegenheiten genug — vollends wenn die Gelder durch Post oder

Boten versandt werden müssen — zu dem bequemen Mittel

der Checkzahlung zu greifen , das überdies auch noch so viel

billiger ist , als wenn wir den Betrag auf der Post ein -

zahlten . Branchen wir den Check doch nur unserem Briefe
beizulegen , der gewöhnlich nicht einmal eingeschrieben wird .
Kann doch selbst , wenn der Check verloren ginge , dafern er

„ gekreuzt
"

ist , eigentlich Niemand etwas damit anfangen ,
als derjenige , für welchen derselbe bestimmt ist .

Aber „ unser Bankier "
hat doch viel Arbeit davon , daß

er uns als Kassenmeister dient ! Rechnet er uns dafür nicht

beträchtliche Gebühren an ? Eigentlich gar keine . Er macht

sich für seine Mühewaltung lediglich durch die Nutznießung
unserer bei ihm auf unser Konto eingezahlten Gelder be¬

zahlt . Und diese kommt ihm doch nicht ans unserer Kasse

zu . Denn ob das Geld — heute mehr , morgen weniger , Über¬

morgen vielleicht garnichls — bei uns zu Hause liegt oder

bei dem Bankier , kann uns doch gleichgültig sein , solange
wir jederzeit frei darüber verfügen können . Ja , es kann uns

doch nur angenehm sein , wenn er dasselbe für uns hütet .
Und wer garnichts hat , der schreibt auch keine Checks und

braucht keine Bank .

Hat nun eine Bank , sagen wir , tausend Kunden , so

mag in dem Kassenbestand des einen heute vielleicht eine

starke Ebbe herrschen , aber doch gewiß nicht in denen aller

zu gleicher Zeit . Das zum Geschäftsbetrieb , zum Leben re .

erforderliche Baargeld der Taufend wird immer eine an¬

sehnliche Durchschnittssumme repräsentiert , von der die

Bank wieder einen beträchtlichen Theil auf eigenen Nutzen

anlegen kann .
Die meisten Banken stellen auch wohl zur Bedingung ,

daß unser Kassenbestand nie unter ein gewisses Minimum

herab sinken darf , je nachdem , welche Dienste wir von ihnen

verlangen , ein Minimum , das bei großen Geschäftshäusern
mit starkem Umsatz auf Taufende von Pfunden sich beläuft . ]
Kleine Banken aber machen neuerdings gar keine derartigen

Bedingmigen und rechnen bei einer ansehnlichen Zahl von
'

Klienten auch auf eine ansehnliche Durchschnittssumme , die :

sie für ihre Mühewaltung hinreichend entschädigt .

Ich bin da , wenn auch nur ganz oberflächlich , auf

mancherlei für das Verständniß des Checkwesens unbedingt

nothwendige Einzelheiten eingegangen , die allerdings dem ,
der nicht daran gewöhnt ist , die Zahlung mittels Checks um¬

ständlicher erscheinen lassen dürften , als die Zahlung in

Baar , um die aber das Publikum in der praktischen Aus - |
nützung des Systems sich selten genug zu kümmern braucht , l

Hauptsache bleibt , daß , wenn dasselbe Zahlung zu leisten
— zumal zu versenden — hat , man einfach die .
Summe nebst Unterschrift und Datum und Namen des

Empfängers auf ein Stückchen Papier schreibt und — die

Sache ist erledigt . Das ist doch eine wesentliche Er - 1

leichternng . Sodann bietet die Verschickung des Geldes auf i
diese Weise die größtmögliche Sicherheit , daß es in die ;
Hände derjenigen Personen kommt , für die es bestimmt ist . 1

Ferner werden Zahlungsversehen durch Checks leichter 6er « :

mieden . Dazu überheben sie uns der Nothwendigkeit , mehr
als die nothdürftige Summe Geldes zu Hanse zu halten . :

Und da last but not least alle Checks , nachdem sie ■

honorirt worden , dem , der sie ausgestellt , so oft er

will , etwa monatlich oder vierteljährlich , von feiner Bank -

wieder zugeschickt werden , so kann dieser alle Zeit sehen ,
wie und wo und was er gezahlt hat . Er hat also gewisser « -

maßen auch eine Quittung an denselben . Kurz , die An » 1

nehmlichkeiten dieses Zahlungssystems sind so zahlreich und

so wesentlich , daß der Engländer — insonderheit der eng »

lische Geschäftsmann — es um keinen Preis wieder auf » ,
geben möchte ; und er vermag es auch durchaus nicht z «

verstehen , wie man in anderen Ländern an der primitive »

Art der direkten Zahlung so allgemein festhalten kann .
Waldemar Lindner .
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Z . Hambach , 27 . August . Die Leiche des schon seit Mitte
der vorigen Woche vermißten Schloflergehülsen Zahn von hier
wurde heute in dem in der Nähe der Sonnenberger Stcinbrüche
gelegenen Wäldchen aufgefunden . Durch eine » Schuß hatte der
Genannte seinem Leben ein frühes Ende bereitet . lieber die Ver¬
anlassung zu der That läßt sich nicht » Bestimmtes sagen .

* Kochst , 28 . August . „ Die Trauben sind aber nicht
aU S W ie s b a d e n , steh ' doch das Etiquett " . Diese Worte wurden
Herrn X . statt der erhofften Dankesäuberungen von seinen An¬
gehörigen zu Theil , als er vor einigen Tagen von einem Besuch
der Ausstellung in Wiesbaden nach Höchst zurückkehrte und seine
Präsente vertheilte . Auf dem Etiquett prangte allerdings eine
Mainzer Firma und trotz allen BethenernS wird Herr X . jetzt
inne Mühe haben , seine Lieben davon zu überzeugen , daß er nicht
In dem fidelen Mainz gewesen ist . — Eine weiße Schwalbe
wird schon seit einiger Zeit am hiefigrn Mainufer , an der Schützen -
bleiche , beobachtet . Die an der Mtbach - Verlegung beschäftigten
Arbeiter kennen sie alle und freuen sich des muntere » Vögelchens ,

* Pasewalk . 1828 . Leo Graf Tolstoi , russtscher Schriftsteller , * in
Aouv . Toula . 1836 . Heinrich v . Wittich , kommand . General des
11 . Armeccorps , * Schönlanke . 1836 . E . Mitscherlich , Chemiker ,
f Berlin .

— RestdenrThrater . Aus der Kanzlei des Theaters wird
uns geschrieben : „ Die offizielle Frau

" wird am 1 . September
nicht nur mit Schauspiel - Kräften ersten Ranges besetzt , sondern
auch die äußere Ausstattung dieses Werkes wird eine glänzende
sein . Das Stück spielt bekanntlich in russischer Gesellschaft ; das all¬
bekannte Kostüm - Atelier der Herren Hugo Baruch u . Sohn in
Berlin liefert die Garderoben , die zum Thcil von größteni Glanz
find ; ebenso werden aus der hiesigen berühmten kunstgewerblichen
Werkstatt von Beu Soliman ( orientalischer Bazar ) die uothwcndigcn
Requisiten beschafft .

— Fach - Gemerbr - AuosteUmtg . Die Höchster Gas - und
Petroleum - Motoren - Fabrik von Gustav Eisenlohr,Höch st a . M .,
hat in der Ausstellung einen Petroleum -Motor von 6 PferdekrPteu
in Betrieb zur Erzeugung elektrischen Lichtes . Die Motoren
genannter Fabrik zeichnen sich durch ihre kräftige Bauart , solide
Konstruktion und außerordentlich ruhigen Gang sehr vortheilhaft
aus . Der Petroleum - Verbrauch beläuft sich auf nur 7 bis 8 Pf .
pro Stunde und Pferdckrast . Ueberall , wo keine Gasanstalten er¬
richtet, sind die Petroleum - Motoren für jeden Gewerbetreibcndeu
nur bestens zu empfehlen .

. — Kaiser Friedrich Denkmal . Das dem Bildhauer
Uphues in Berlin in Auftrag gegebene Denkmal ist nunmehr in
$ 6011 fertig gestellt . Zum Zweck der Besichtigung desselben und
zur Begutachtung der au dem Modell vorgenomnienen oder etwa
noch vorzuuehmendcn Aendernngcn haben sich die dazu gewählten
Mitglieder des geschäftssührenden Ansschusses , die Herren Geheim¬
rath Dr . Fresenius , Kanzleirath Flindt , Dr . Ferdinand Serie und
Freiherr v . Ompteda , letzterer in Vertretung des verhinderten
Herrn Intendanten v . Hülsen , nach Berlin begeben .

— Kaiserliches lltbtto . Eine Dame , die einigen bei dem
nachfolgenden Begebniß anwesenden Persönlichkeiten nicht ganz fern
steht , hat folgende heitere Geschichte erzählt : Kaiser Wilhelm wurde
von den Offizieren eines seiner Leibrcgimentcr zur Tafel geladen und
kam der Einladung nach . Beim Nachtisch schlug er Rebusse vor und
entwarf alsbald ein solcher . Das Blatt Papier , das nun im
Kreise herumging , enthielt nur die Worte : Kaiser Wilhelm war aber
in der Mitte durch einen Perpendikel in zwei Hälften getheilt . Die
Herren riethcn und riethen , waren aber außer Stande , eine auch
nur eiiiigermaßen passende Lösung zu finden . Nur einer von ihnen
schwieg schmunzelnd . „ Sie wissen es , Graf, " rief der Kaiser , „ heraus
damit ! " Der Offizier zögerte . „ Gut,

"
sprach Kaiser Wilhelm , „ so

will ich Ihnen erst meine Lösung sagen ; sie ist : Ein Urtheil ( Uhr -
Theil ) im Namen des Kaisers .

" Alle lachten pflichtmäßig . „ Nun ,
Graf W ., heraus mit Ihrer Lösung !"

„ Majestät , ich bin Mecklen¬
burger und kenne meinen Fritz Reuter ; meine Lösung ist : Hier
geiht he hen , dor geiht he he n , hier geiht he Heu , dar geiht
he hen !" — Kaiser Wilhelm versteht Spaß und soll weidlich gelacht
haben .

— Ehrung . Bei der gestrigen zahlreich besuchten Abschieds¬
feier , welche der „ Christliche Arbeiterverein " für das scheidende
Vorstandsmitglied Herrn Schneider Heinrich Dietz veranstaltete ,
wurde letzterer als Zeichen dankbarer Verehrung für feine lang¬
jährige Thätigkeit als Vorstandsmitglied zum Ehrenmitglied
ernannt . Nach einer Ansprache überreichte der Vorsitzende dem
Scheidenden das eiugerahmte Diplom ; dasselbe ist entworfen und
ausgeführt von der Knnstaustalt des Herrn Karl Wedel in
Aschersleben .

— Mi -mrttrr . Der Zug der Rheinthalbahn , der gestern
Abend 7 Uhr 4 Minuten hier eintreffen sollte , hatte fast eine
Stunde Verspätung , da er in der Gegend von Camp in ein
fürchterliches Unwetter mit Wolkenbruch und Hagelschlag kam .
Ganze Ströme mit Erdmassen und Geröll rauschten von den Bergen
nieder , die Weinberge zerstörend , auch waren ganze Strecken des
Geländes zollhoch von Hagel bedeckt . Arbeiter mußten requirirt
werden , nm an einigen Strecken das Geleise von Schutt und Geröll
frei zu machen . Von dem Unwetter hatten wir in Wiesbaden in
letzter Nacht auch noch etwas abbekommen in Gestalt wolkenbruch -
artigen Regens .

— Zum Krand der Kupfermühle . Wir werden um
Aufnahme folgender Mittheilnng gebeten : „ Die in Nr . 399 Ihres
geschätzten Blattes gebrachte Notiz , daß das Feuer zuerst von dem
Personal eines Bahnzuges bemerkt worden sei , daß der Zug infolge¬
dessen stillgchalten und der Bahnwärter Müller die Alarmirung der
Bewohner der Kupfermüble besorgt hätte , beruht auf einem Jrr -
thum . Der Maschinist Bietz und der Heizer Luther von der „ Neuen
Brauerei " bemerkten dasFeuer zuerst und nlnrmirten die Bewohner der
Mühle . Von einem Stillhalten des Bahnzuges haben die beiden
Männer gar nichts bemerkt und durch sie wurde auch erst der Bahn¬
wärter Müller auf das anSbrecheude Feuer aufmerksam gemacht .
Halte übrigens das Personal des circa 20 Minuten vor 3 Uhr die
Strecke passirenden Schnellzuges das Feuer bemerkt , so hätte es doch
gewiß bei seiner Ankunft m Wiesbaden auf den Brand aufmerksam
gemacht , was aber nicht geschehe » ist .

"

— Zur Warnung für Landwirthe . Mehllhan , der an
Schoten von Erbsen hastete , hat einem jungen Landwirth in
Hermershausen bei Marburg den Tod gebracht . Er war mit
der Erbsenerute beschäftigt und brachte die dabei vom Mehlthari
benetzten Finger manchmal an ein kleines Geschwür , welches er am
Halse hatte , das aber an sich ganz harmlos war . Durch die
Snficirung mit dem Mehlthau trat aber Blutvergiftung ein , die
dem einundzwanzigjährigen Leben rasch ein Ziel setzte .

— Einen dankbare » Schlafgast bat , wie der „ Croub .
Anz .

" meldet , das Polizeigewahrsam des Cronberger Rathhaiises
gestern Nacht beherbergt . Ein fahrender Künstler , der gestern Abend
keine Unterkunft finden konnte , bat bei der Polizei um Nachtherberge ,
die ihm beim auch bereitwilligst gewährt wurde . Ein gewöhnlicher
Mensch würde deswegen sein Schicksal beklagen und der Melancholie
anheim fallen . Nicht so unser Künstler . Als man ihm heute früh
die Pforte öffnete , glaubte er seinen Dank für die „ gastliche " Aus¬
nahme abstatten zu müffen . Er sprodnzirte sich auf der Bürger¬
meisterei als Degenschlucker und als lebender Automat , indem er
sich ein langes Messer in den Hals stieß und 5 Pf .- Stucke in der
Nase verschwinden ließ . Nach einigen Vorträgen empfahl er sich
höflichst mit dem Versprechen , in Cronberg noch viel von sich reden
zu machen .

— Gütertrennung . Die Eheleute Edmund Külp und
Elisabethe , geb . Burk , dahier haben laut Vertrag vom 24 . August
vollständige Gütertrennung eingeführt .

— Konkursverfahren , lieber das Vermögen des Kauf¬
manns Karl Kalt wasser dahier ist da » Konkursverfahren er¬
öffnet und der Rechtsanwalt Losten dahier zum Konkursverwalter
ernannt worden . Kouknrsforderuugen sind bis zum 16 . September
1896 bei dem Gerichte anzuiuelden .

das zu ganz bestimmter Zeit mehrmals am Tage erscheint und
sich in seinem Hellen Gefieder auffallend genug unter seinen Ge¬
nossinnen ausuimmt .

88. Rüdeostrim a . Rh . , 27 . August . Das Niederwald - Deukmal
wird am Dienstag Abend , 9 Uhr , — dem Vorabend des Sedantages —
wieder auf Veranlassung der Stadt Rüdesheim durch Herrn Hof -
Feuerwerker Becker - Wiesbaden beleuchtet . Das beliebte Schauspiel
wird wiederum viele Hunderte aus Nah und Fern heranlocken .

* Ems , 27 . August . Die Frequenz betrug nach der heutigen
Fremdenliste 8803 Kurgäste , 9397 Passanten , zusammen 18,200 Per¬
sonen . Am gleichen Tage im verflossenen Jahre waren zu ver¬

zeichnen 9597 Kurgäste , 10,031 Passanten , im Ganzen 19,628Personen ,
während die Zahl der Kurgäste am 26 . August 1894 8734 und die
der Passanten 9159 betrug .

Sport .

* Kaden - Kaden , 27 . August . Rennen . 1 . Hamilton -
Stakes . Preis 5000 Mk . Für 2 -jährige . Distanz 900 Meter .
1 . Major v . Goßlers „ Garibaldi I .

"
, 2 . Hauptmann H . v . Blottnitzs

„ Coudor "
, 3 . G . v . Bleichröders „ Rinaldo " . — 2 . Großer Preis

von Baden zur Erinnerung an bie _ Stiftung der Rennen im
Jahre 1858 . Gold -Pokal , gegeben von S . K . H . dem Großherzog
von Baden , verbunden mit einem Sweepstakes , dessen Preishöhe
mit 80,000 Mk . vom internationalen Renn -Comils ge. rantirt wird .
Hiervon : der Gold -Pokal und 64,000 Mk . dem Sieger , 10,000 Mk .
dem zweiten , 4000 Mk . dem dritten und 2000 Mk . dem vierten
Pferde . Distanz 2200 Meter . 1 . R . Wahrmanns „ Tokio "

, 2 . Des¬
selben „ Voltigeur "

, 3 . Handurys „ Lord Drummond "
, 4 . V . Mays

„ Dahlmann "
, 5 . C . v . Laug -Pnchhofs „ Seemärchen "

, 6 . Comte de
Fels „ Satan "

. Mit einer Halslänge gewonnen .
----- in. mi Mill m .i,m.u .i» i ---

Dir Revolution in Konstantinopel .

D .B .H . Loudon , 27 . August . Die „Times " melden aus Kon¬
stantinopel : Die Erstürmung der Oltomanbauk durch die
revolutionären Armenier bestätigt sich . In dem Telegramm wird
weiter versichert , die Lage sei äußerst bedenklich und der revolutionäre
Charakter der ganzen Vorgänge sei durch die Armenier hervor -
gerufen worden . Es bestätigt sich, daß zahlreiche Personen gelobtet

nd viele schwer verletzt winden .
D . B .H . Konstantinopel , 27 . August . In hiesigen biploinalischen

Kreisen herrscht die Ansicht , daß die Erregung unter den Armeniern
zurnckzuführeu sei auf die Maßregeln , welche die Pforte gegenüber
dem früheren armenischen Patriarchen ergriffen hat . Die Absetzung
besfelben und der Umstand , daß die Mitglieder des armenischen
ReligionSralhs von der türkischen Regierung für die armenischen
Wirren verantwortlich gemacht wurden , und endlich bas unter¬
würfige Auftreten des neuen Patriarchen haben bei den Armeniern
große Mißstimuiniig hervorgerufen . Der gestrige Putsch gegen die
Ottomaubaiik wird als erneuter verzweifelter Versuch der 8h meiner
angesehen , die Mächte zu einer Intervention zu bestimmen . —
Die Oltomanbank ist noch im Besitz der armenischen Revolutionäre .
Die die Bank bewachenden Gendarmen wurden gelobtet . AdeubS
brachen auch in ben anderen Stadttheileu Unruhen aus , welche die
ganze Nacht anhielteii . In Pera explodirte eine Bombe , wodurch
mehrere Soldaten gelobtet wurden . Sämmlliche Geschäfte sind
gesehlosseu .

C .T .C . Paris , 27 . August . Die hiesige Direktion der Ottomau -
bank theitt folgende Depesche mit , welche ihr in der letzten Nacht
von der Direktion der Oltomanbank in Konstantinopel zugegangen
ist : „ Dank der energischen , Ihatkräfligen Intervention des Sultans
sind die gefttigen Zwischenfälle glücklicher Weise beendet . Wir sind
Alle vollkommen gesund .

" — Die hiesige Direktion der Oltoman -
bank bestätigt , daß sich unter den Opfern der gestrigen Unrnljen
in Konstantinopel Niemand von dem Personal der Otlomanbank
befindet . Diebstähle seien nicht vorgekommen . Der Aufruhr sei
nicht gegen die Bank gerichtet gewesen , sondern habe einen
politischen Charakter gehabt ; er scheine das Werk armenischer
Anarchisten zu fein . Die französische Regierung Hal beschlossen , bk
zwei zur Zeit in ben kretenslschen Gewässern befinblichen Stalions -
schiffe nach Konstantinopel zurückzubernsen . Auf Anordnung des
französischen Geschäftsträgers hat das französische Slatiousschiff
„ Fläche " 12 Matrosen gelandet ; dieselben sind zur Sicherheit der
französischen Botschaft in letzterer unlergebradjl .

C .T .C . Konstantinopel , 27 . August . Im Verlause der
gestrigen Unordnungen wurde » der Portier und zwei Beamte der
Otlomanbank gelobtet und der Kassirer schwer verwundet . Das
Baukgebände und die Beamten werden von der Polizei und dem
Militär geschützt . Nach Angaben der türkischen Polizei wurde auch
ans armenischen Häusern geschossen . Die Polizei erwiderte das
Feuer , welches bis in die späten Nachmiltagsstunden dauerte , wagte ,
jedoch nicht , ohne die Julerveutioii der Konsuln in die Häuser
einzudriuge » . Die Armenier , bereu man habhaft wurde , wurden
niedergemachl . Die muhainmcbauifche Bevölkerung rottete sich , mit
Knütteln bewaffnet , zusammen . Nach 3 Uhr Nachmittags begannen
die Unruhen in Tophani und die Plünderung armenischer Geschäfte
in Galata ; in unmittelbarer Nähe bet österreichisch - ungarischen
Botschaft in Slambnl sand eine Ansammlung statt , welche das
Militär zu zerstreuen versuchte . Nach Angaben von Augen¬
zeugen verhielten sich Militär und Polizei niithätig . In Lyceum
von Galata int Distrikt Serai wurde eine Bombe geworfen , durch
deren Explosion zwei Menschen gelobtet unb mehrere Hundert ver¬
wundet wurden . Die Tobten und Verlvunbeten wurden auf Lastwagen
forlgeführl . Alle Geschäfte in Pera , Galata unb Stambnl mürben
geschlossen . Von 6 Uhr Abends an durchstreiften mit Knütteln be¬
waffnete Muhammedaner alle Straße » . Die Flüchtlinge wurden ver¬
folgt . Für die Nacht wurden große Metzeleien befürchtet . Die
österreichisch - ungarische Post in © taiubul ist gesperrt .Das Postamt in
Galata wird von Matrose » des „ Tauris "

bewacht . Die Ursache »
der Unruhen laffen sich augenblicklich nicht vollkommeil begründen ,
auch die Ausdehnung derselben ist noch nicht sestzustelleu , da aus
vielen armenischen Vierteln jede Nachricht fehlt . Viele Offiziere
retteten Armenier . Gerüchtweise verlautet , daß Albaneseil die An¬
griffe auf die Otlomanbank ausgeführt haben ; nach nubereu An¬
gabe » sollen Kurden die Angreifer gewesen fein . Die Panik unter
ben Europäern ist groß .

Konstantinopel , 28 . August . Auch bie Stambuler Vorstäbte
Psamalia undjJemikape waren vorgestern der Schauplatz von Ereig -
niffen , bie gleichfalls von Armeniern provozirl fein sollen , über
welche jedoch noch bie Details fehlen . Die Nacht verlief , soweit
Informationen vorliegen , verhältnißmäßig ruhig , nur an einzelnen
Punkten find Schüsse gefallen . Polizei , Infanterie unb Kavallerie
patrouillirten in ben Straßern Die Muhammedaner saßen ruhig in
beu Kaffeehäusern , hielten sich aber bereit , nm etwaigen Provokationen
entßegenjutreten . Einige Botschafter entsandten kleine Malrosen -
Detachemeuls zur Bewachung ihrer Palais in Pera . Zwei
Stationäre wurden von Therapia und Äujukbere nach der Stabt
birigirt unb die übrigen Stationäre unter Dampf gestellt .

C .T .C . Konstantinopel , 28 . August . ( Meldung beS Wiener
telegraphische » Korrespondenz - Büreaus .) Den Armeniern , bie
in bie Oltomanbank eingebrungeii waren , wurde , da sie drohten ,
baS Bankgebäube in bie Luft zu sprengen , nach langen Verhandlungen
um 2 Uhr Nachts freier Abzug auf der Privalyacht des General -
bireftorB Vincent gestattet . Die Bank hat keinerlei Schaden erlitten
unb ihren Geschäftsbetrieb gestern reichet eröffnet .

D .B .H . Wien , 28 . August . Nach Meldungen aus Konstan¬
tinopel ist der dortige Bahnhof von Armeniern , welche abreifen
wollen , dicht belagert , sodaß er gewaltsam polizeilich geräumt roerben
mußte . Es wird vorgegeben , ber Putsch fei von auswärtigen
Armeniern infeenitt worben .

D .B .H . Parts , 28 . August . Nach hierher gelangten Meldungen
gilt der abgefetzte Armenier -Patriarch als bas Haupt der gegen¬
wärtigen Unruhen in Konstantinopel .

Die Rebellion in Sanfibar .

D .B .H . Kanstdar , 27 . August . Die englischen Kanonenboot »

„ Rangoon "
, „ Thefeus

" und „ Sparrow
" eröffneten Vormittags9 Uhr

ein heftiges Feuer gegen ben Palast ; das Bombardement dauerte
bis 9 Uhr 50 Minuten . Die Rebellen gaben zahlreiche Salven auf
die englischen Schiffe . Der Palast , das Stations - , Zoll - unb
mehrere andere Gebäude sind '

zu Ruinen verwandelt . Der
Dampfer des Sultans , welcher auf die englischen Schiffe
geschossen , wurde in Grund gebohrt . Said Kalid und
feine Häuptlinge haben sich ins deutsche Konsulat geflüchtet .
Englische Marine - Soldaten fliegen ans Land , um das im Palast
eutftaiibene Feuer zu löschen . Andere isolirle Kämpfe werden in
der Nähe ber Stadt fortgesetzt . Die Engländer sammeln die Leichen ,
die Zahl der Tobten ist noch unbekannt . ES herrscht vollständige
Geschäftsstockiing . Der Konunandant ber sansibaristischen Armee
hat mit 440 Solbalen bie Hauplroule nach Sansibar besetzt .

D .B .H . London , 27 . Anglist . Nach einem Bombardement vo »
40 Minuten gegen das Palais in Sansibar ließ der Kalid die
Flagge streichen .

London , 27 . August . Eine amtliche Depesche aus Sansibar
bestätigt bie Telegramme des „ Reulerschen Büreaus " und fügt hinzu ,
daß ein Offizier verwundet worden sei . Dies sei ber einzige Verlust
ber Engländer . Der Verlust Said Kalids sei beträchtlich . Hamoud ,
ein Vetter des verstorbenen Sultans , sei von den Engländern zum
Sultan ansgernsen worden .

C .T .C . London , 28 . August . Ans Sansibar wird den
„ Times " von gestern gemeldet : Der Verlust des Feindes beträgt
einige 100 Manu . Das europäische Stadtviertel ist in Sicherheit ;
in dem indischen Stadtviertel sanden wieder Plünderungen statt .
200 Mann indischer Truppen werden morgen von Mombasa
erwartet .

■ Hirn

Ceiih Nachrichten .

8 on Hnental • S eUfltaVDtu - 6 owragllte -
Kertin , 28 . August . Wie die „ Kreuzzeitung

" hört , soll eit ,
allgemeiner deutscher Handwerkerlag noch in diesem Herbst nach
Breslau eiiiberufen werben , sobald die für ben 8 . unb 9 . September
nach Berlin aiiberaumte amtliche Konferenz zwischen ben fBeitreten
ber Regierung unb des Handwerks ihre Beschlüsse gefaßt bat . In
beiden Beralhnngskörpern wird ber Gesetzentwurf über bie Neu¬
organisation des Handwerks verhandelt .

Kamknrg , 28 . Augnst . Ans Sleinwerder wüthet ein furcht -
bnreS Feuer . Die Spritfabrik von Nagel steht in vollen
Flaminen . Von ben fortwährenden Exxlosi onen
klirren in ber Stabt bie Fenster . Einzelheiten fehlen noch .

Kaden - Kaden , 28 . August . In der gestrigen Sitzung des
inter -nationalen Reun - Comitäs unter dem Vorsitz des Prinzen
Herinanu von Sachfen -Weimar wurde beschloffen , den großen Preis
von Baden für das Jahr 1898 (40 -jähriges Jubiläum der Neunen )
aus 100,000 Mk . zu erhöhen . Der Sitzung wohnte auch ber Prinz
von Wales als Protektor der internationalen Rennen bei .

Wien , 28 . August . Die beiden auf bet Festtafel in ber Hof¬
burg in französischer Sprache gehaltenen Trinksprüche haben
folnenben Wortlaut : Kaiser Franz Josef sagte : „ Indem ich Ew .
Majestät für beu Besuch baute , welchen Sie so gütig waren , mir
abzuslalten , und in welchem ich mich freue , ein Unterpfand ber
Freundschaft zu sehen , bie uns vereint , trinke ich auf bas Wohl
Sr . Majestät des Kaisers von Rußland und Ihrer Majestät der
Kaiserin von Rußland .

"
Kaiser Nikolaus II . erwiderte : „ Indem

ich Ew . Majestät für den liebenswürdigen Empfang , welchen Sie
uns zu bereite » so gütig waren , danke , trinke ich auf die Gesundheit
Sr . Majestät des Kaisers von Oesterreich und Königs von Ungarn
und auf diejenige Ihrer Majestät ber Kaiserin unb Königin .

"

Wadrid , 28 . August . Zahlreiche Insurgenten machten bei
Bahamoe auf Cuba einen Angriff auf 125 Spanier , welche sich nach

gormirung
eines Carröes heldenmüthig verlheidigten . Ans spanischer

eite betrug ber Verlust an Tobten einen Kapitän unb 7 Mann ,
an Verwundeten 24 Mann ; der Verlust aus Seite der Insurgenten
war ebenso groß . — Bei einem Angriff auf einen Eisenbähnzug
bei Foumay agyar verloren bie Aufständischen 100 Mann .

Kelgrad , 28 . August . Das in auswärtigen Blättern ver¬
breitete Gerücht von einet Verschwörung gegen den König ist durchaus
unbegründet und wahrscheinlich auf bie Thatsache zurückzuführen ,
baß ber Adjutant des Königs , Ciritsch , zur Disposition gestellt
wurde , eineThalsachc , ber eine übertriebene Bedeutung beigelegt wird .

Sereldjentnreau Herold .
Kerlin , 28 . August . Die „ Berl . Neuest . Nachr ." schreiben :

Persönlichkeiten , die Gelegenheit hatten , ben früheren Kriegsminister
v . Bronsart in Neuenahr zu sehen und zn sprechen , bestätigen ,
daß sein Befinde » wenig zu wünschen Übrig läßt und daß ber
General munter unb guter Dinge sei . lieber bie ihm in ber Ab -
schiedsorbre in Aussicht gestellte Heranziehung znm Dienst als Geueral -
Abjnlant gehen auch inmililärischen Streifen bie Meinungen auseinander .
— In ber Erpedilionbes „ Vorwärts " wurde gestern nach einer
früheren Nummer ber Sonntagsbeilage : „ Die neue Well " Haus -
fudntng vorgenommen . In bet betreffenben Nummer ist ein Aufsatz
enthalten , in bem eine Gotteslästerung erblickt wirb . Dem
„ Vorwärts "

zufolge wurden im Ganzen 55Exemplare beschlagnahmt .
Die betreffende Nummer wurde bereits in Mainz , Leipzig , Hamburg
unb Kiel konsiszirt .

Wien , 28 . August . Der Czar empfing gestern Abend den
Herzog Philipp von Orleans in längerer Audienz , was in
hiesigen Hofkreisen Anfsehen erregt .

Haag , 28 . August . Die Nachricht der „Westminster Gazette "

über bie bevorstehende Verlobung der Königin von Holland ,
Wilhelmine , mit bem Prinzen Bernhard von Sachsen -Weimar wird
in hiesigen Hofkreisen als verfrüht bezeichnet .

pari » , 28 . August . Auf Befehl des Ministers des Innern
haben bei mehreren Mitgliedern bet russischen Kolonie gestern
Abenb Haussuchungen ftattgefunben , unb zwar meistens im
13 . Bezirk .

London , 28 . August . Die spanische Regierung mieihete vier
englische Dampser , um 10,000 Soldaten von Barcelona nach Cuba
zu befördern .

Rom , 28 . August . Die Sage bet Italiener in Brasilien
Hal sich gebessert . Die hiesige Regierung verbot die Auswanbetung
nach Brasilien . In Genua mußten mehrere taufenb Auswanderer
deshalb wieder ausgefchifft toerben .

Konstantinopel , 28 . August . Auf Kreta revoltiren

jetzt die Muselmänner . Zichni Pascha wurde von ihnen mal -
traitirt , jedoch durch eilten Korporal gerettet Die Zustände ver¬
schärfen sich sichtlich .

Veld markt .
Coursbericht der Frankfurter Börse vom 28 . August ,

Mittags 12 ' /, Uhr . Credil - Actien 311 °/«, DiSconto -Commandit -
Anthetle 209 .20 , Staatsbahn - Actien 307 ' /, , Lombarden 891/ «,
Gotthardbahn - Actien 165 .90 , Cenlralbahn 137 .90 , Nordostbahn
137 .— , Unionbahn — , Laurahütte - Actien 157 .80 , Gelsenkirchener
Bergwerks - Aktien 176 .30 , Bochumer 164 .— , Harpeuet 160 .50 ,
3 - procentige Mexikaner — , 6 - procenlige Mexikaner 91 .80 — 92 ,
Italiener 87 .50 , Stal . Mittelmeer — .— , Jtal . Meridionaux — ,
Dresdener Bank 159 .50 , Darmstädter Bank — , Berliner Handels -
Gesellschaft 152 .50 , Banque Ottomane — . Tendenz ; fest .

Wien , 28 . August . Oefterreichische Kredit - Actien 365 .62 ,
Staatsbahn - Actien 361 .— , Lombarden 101 .50 , Mark - Noten 58 .76 .

Wasser - Nachrichten .
△ Mainz , 28 . August . Fahrpegel : Vormittags 3 m 10 cm

gegen 3 m 14 cm am gestrigen Vormittag .

heutige Alleull - Ausgalle umfaßt 6 Seite « .
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Golf - Capes u
. Kragen

in neuer grosser Auswahl
«

Sophie , geb . Glücklich .empfiehlt
Wiesbaden , 28 . August 1896 .

Langgasse ■ | IAn4w Langgasse
20/22 . 20/22 .

106491

Per Pfd . Per Pfd Rheinwein

1895er1 . 20 Feinste Süßrahmbutter 1 . 20 10661von

empfiehlt Hotel Karpfen .

B 10651unfern aufrichtigen Dank aus .

Miesbade « , 27 . August 1896 .

43581

nach kurzem , schwerem Leiden sanft entschlafen ist .

Die Beerdigung findet in Rastrrrburg statt .

Dunst Ingnng

-
'
" V Wiesbadener

Wir empfehlen das Möbel - u .
Bettenlager Louisenstr . 24 . 9124

Für die Beweise wohlthuender Theilnahme

bei dem Tode unserer guten Mutter sprechen wir

Familie Grorg Krenner .

Minna Brenner .

1 . 10
10655

Job . Klein , Johannisberg ,
per Glan 35 Pf .

J . M . Roth Nchf . ,
Kleine Burgstrasse 1 ,

F . Blank , Bahnhofstr .l 2 ,
A . Haybaeh , Wellritz -

strasse 22 ,
W . Flies , Herrngarten -

Btrasse 7 ,
P . Quint , am Markt ,

Auf Vorstehendes höfl . Bezug nehmend , empfehle
die als vorzüglich bekannten

Frankfurter V7 ürstchen
von heute an in täglich frischer Sendung

per Stück IS und 20 Pf .

Für Wiederverkäufer bei Abnahme von 10 Pfd .

Engros -Preise .

- 'W Ul

Die heute Vormittag 91/* Uhr erfolgte

H glückliche Geburt eines

'w » »

Für die vielen Beweise aufrichtiger Theilnahme an dem herben
Verluste , den ich durch den Tod meines geliebten Mannes erfahren , sage
ich Allen , die in so herzlicher Weise mir nahe getreten sind , meinen

innigsten Dank .

Wiesbaden , den 28 . August 1896 .

ErniUe Weiser , geb . Krandscheib .

Danksagung
Allen Denen , welche uns bei dem schweren

Verlust unseres nun in Gott ruhenden , unvergeß¬
lichen lieben Kindes so treu zur Seite gestanden
haben , sowie für die reichen Blumenspenden und be¬

sonders dem HerrnPfarrerZirmendavffür seine
trostreiche Grabrede sagen wir hiermit auf diesem
Wege unfern tiefgefühltesten Dank .

Familie Mirth
Herrn J . C . Keiper ,

52 . Kirchgasse 52 ,
wie seit Jahren , übertragen .

Frankfurt — Sprendlingen , 25 . August 1896 .

Heb . Möller .

Preisgekrönt mit der silbernen und goldenen
Medaille .

Ehrenpreis : Darmstadt und Bremen .

in Kenntniss .
Die Beerdigung findet Sonntag Vormittag am 11 Uhr

vom Sterbehaus , Steingasse 24 , aus statt .
Zusammenkunft 10 ' /- Uhr im Vereinslokal .
Um zahlreiches Erscheinen bittet

Der Vorstand .

1 . 10 Frische Landbutter
empfiehlt

Füittr Würstchen
.

Mit der Fabrikation und Versandt meiner welt¬
berühmten

Frankfurter Bratwürste
( Specialität )

habe für diese Saison heute begonnen und den

Alleinverkauf für Wiesbaden

Kaufen Sie ächten
„ Steinhäger

"

von Htinig '. den besten Branntwein der Welt ;
für Magen - , Blasen - und Nierenleiden sehr zu
empfehlen . Mit über 50 goldenen u . s . w . Medaillen
prämiirt , auf Welt - Ausstellung Chicago höchster
Preis . BAönig ’ s „ Steinhäger

“ ist nur ächt , wenn
in versiegelten Krügen mit Etiquetts Honig und
ist ä Krug mit Mark 2 .50 zu haben in Wiesbaden bei

Hiermit setzen wir unsere Kameraden von dem Tod
unseres Kameraden

Schier

Todes - Anzeige .

Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige Mittheilung , daß heute früh , den 28 . August ,
5 */i Uhr , unsere innigstgeliebte Tante und Großtante ,

Kran Hulda Haberland ,

geb . Muller ,

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen r

P . Erdtmau « .

antiqne Goldmünze
vCVlvlVll vonGoethstraße,Kurhaus -

»latz bis Beaufite . Abzugeben gegen gute Belohnung Goethe -
traße 2 , Part . 10647

Anzüge und Paletots
AIW ^ IvgClVÖtC von beff . Herren sucht

ei « junger Beamter , stattliche Kigur , zu kaufen . Off . unt .
P . o . so « an den Tagbl . - Verl .

H kräftigen gesunden Jungen
zeigen hocherfreut an

Wilhelm Hess und Frau , H

1 *
. Enders

,
Michelsberg , Ecke Schwalbacherstraße

Sommer - und Winterkur .

Inhalatorium
für Asthma - , Bronchial - und Lungenleiden , sowie

Keuchhusten

Frankfurterstrasse 16 .

Prospecte gratis .

Bette « « . Möbel zu » tri . Louisenstr . 24 , Part . 9560

F . Strasburger Nchf . ,
Kirchgasse 28 ,

W . Stauch , Friedrich¬
strasse 48 ,

0 . Siebert , Taunus¬
strasse 50 ,

Schwindt , 10662
Gustav - Adolfstrasse 4 .

52 . Kirchgasse 52 .

Fernsprech - Anschluss No . 114 . 10591

Morge « Samstag Vormittag von 7 Uhr ab wird

fettes Rindfleisch per Pfund 44 Pf .
» öderstratze 16 ausgedauen .

Diitno und mrrbc
zu haben . Caesar Lange , Metzgergasse 35 .

ürabellen , Zwetschen u . Eßbirnen zu verk . « chiersteincrstr . 4 .
Schöne Kameltaschen - Garnitur billig zu
verkaufen Frankenstratze 13 , Part . 10167

. .. 22 , Lorderh . , ist eine Dachwohnung von 2 Zimmern
und Küche auf gleich zu vermiethen . 5776

Is there any friend or acquaintance of Mrs . and

Miss Mac Crews ( late Add . Pension Anglaise here )
able to oblige me with their present Add . Answer

please under Pension Wiese , Stiftstrasse 5 , Wiesbaden .

V . lu S -4O .

Brief zu spät abgeholt , bitte nochmals Brief unter D . F1 . es
postlagernd Schützenhofstraße .

Verantwortlich für die Redaction : W . Schulte vom B
Lotationsprefftn - Druck und Verlag der L .

rühl ; für de « AnzeigentheiU I . V . : Z . Ebert , Btifce n MESS .
Schellenberg ' scheu Hdf - Bnchdruckrrei m Wiesbadm .
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( 14 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .

id

hr

*) Zeit .
( Fortsetzung folgt .)*) offenbar . ’) Berg bei Innsbruck , oberhalb Sistraus .

Turnerei ergebenst ein .

Die Familienfeier Abends findet bei Bier statt .

Ei inner - und Jünglings - Verein
.

9211bei 10 Fl . Abnahme 5 Pf . billiger .

is .
die

„ Mein Gott , die Leut ' reden viel , wenn der Tag lang
Es muaß deswegen nit glei Alles wahr sein ! "

ließ sich
Sephi aus dem Herrgottswstikel vernehmen .

„ Wahr oder nit wahr ! "
schlug der Steffl mit der Faust

F 234

Der Vorstand .

„ Also mit dem Blutsauger hat
' s der Danzberger z

' thuan ! "

sagte der Josl bestürzt . „ I hab ' schon was läuten g
'
hört

davon .
"

„ Ja freilich !" bestätigte der Knecht . „ So glei mtfmari1 )
wird ' s nit . Muaßt

' s a nix weiter sagen . Der Ull kommt
alleweil , wenn ' s schon dunkel worden , is , weil er ' s Tages -

liacht scheut . Aber wart ' nur , wenn ' s so fortgeht , dauerts

gar nimmer lang — und er kommt beim helligten Tag a

daher ! "

Siebentes Kapitel .

„ Und a richtige Schneider
Wägt neunuudneunz '

g Pfund ,
Und wenn er ' s nit wägt .
Nachher is er nit g

' suud !"

Es waren neckische , rothe Lippen , welche das Schnada¬

hüpfel sangen . Eine junge Dirn , die erst vor einer Woche
beim Danzberger in den Dienst getreten war , saß , da es

auf den Tisch . „ Was i mit eigenen Augen g
'
sehen hab

'
,

lass
' i mir nit abstrciten ! Und vorgestern hat mi der Bauer

g
'
fragt , ob i ihm nit mein Geld als Hypothek auf sein Hof

leihen wollt ! "

„ Ja , hast denn Du a Geld ? " fragte der Bettelrichter
belustigt . „ I hab

' alleweil glaubt , Du mußt Di recht hart
durch dös Leben durchdringen ! "

Den Steffl ärgerte es offenbar , daß er sich verschnappt
hatte . Er versicherte daher eifrig : „ Was man halt so a
Geld heißt . Bei unserejnem is bald etwas a Geld . A

paar Gulden hat man st halt dö Jahr
'

her z
'
samm gffcharrt ,

wenn man christlich Id6t . Dös Geld liegt mir sicher g
' nua

in der Innsbrucker Sparkassen . Da kommt mir koa Heller
außer ! "

Es war eine Weile still . Jedes schien seinen eigenen
Gedanken nachzuhängen .

Endlich stand der Steffl auf und .meinte : „ Gute Nacht !

I muaß morgen früh auf , weil wir duf die Bcrgmahd am

Glnngezer ?) gehen ! "

Als er mit der Sephi , die ihren Käfig trug , aus der

Thür war und die beiden langsam den Wicsenpfad von der

Waldmühle abwärts stiegen , schaute ihnen der Josl noch
lange nach , bis sie ganz im Dunkeln verschwunden waren
und er nicht einmal die Umrisse ihrer Gestalten mehr zu
entdecken vermochte .

Es mar so still und einsam bei der Mühle . Droben
wölbte sich ein prachtvoller Sternenhimmel . Berg und
Wald schien sich in den Himmel aufbauen zu wollen . Der
kleine Mühlbach rauschte . Sonst kein Laut . Nur ganz in
der Ferne schien es wie Windesranschen in den Waldbäumen .
Dann schlug vom Kirchthurm in Sistrans eine Stunde .
Wieder lautlose Stille . Der Josl hielt fast den Athem ein ,
als ob er sich scheute , die Ruhe zu stören .

Lang hatte er so in das dunkle Thal und zum leuchtenden
Himmel geschaut . Die mannigfaltigsten Gedanken kamen

ihm . Dann ging er kopfschüttelnd und mit einem leisen
Pfiff in die Stube zurück . Ein Pfiff , wie ihn Jemand zu
machen pflegt , wenn er in seiner Gedankenreihe zu einem

wichtigen Schluß gekommen ist .

Inner - Gesangverein „
Cacilia

“

Willi . Heim * . Birck ,
Ecke Adelhaid - und Oranlenstrasse .

Telephon Wo . 810 .

Weinkellereien i Adelheidstrasae 41 « • 40 .
HoritMtruie

Bekanntmachung .
Die Herren Aerzte , Zahnärzte und Thierärzte werden

aus die Bekanntmachung des Herrn Ministers der geistlichen pp .
Angelegenheiten vom 22 . Juni 1896 , betreffend den Verkehr mit
stark wirkenden Arzneimitteln , abqedrnckt int Regierungs - Amtsblatt
No . 30 vom 23 . v . M ., hierdurch noch besonders aufmerksam
gemacht .

*

Wiesbaden , den 7 . August 1896 .
Königliche Polizei - Direction . K . Prinz v . Natibor .

„ Aber um Gott ' swillen , was hat denn enker Bauer
damit zu thuan ! "

sagte der Josl . „ Der Danzberger - Hof
is do alleweil schuldenfrei g

'
wesen . Und wenn iatz knickert

und g
'
spart a uo wird , wo sollen denn nachher die Schulden

Herkommen ! "

„ Dös weiß i nit ! "
zuckte der Steffl die Achseln . „ I

hab
' mir selber schon oft darüber den Kopf zerbrochen .

"

Männer - Turnverein .

^ 6 Sonntag , den 30 . d . M . ,
Vormittags 0 Uhr beginnend ,
findet in unserer Vereinsturnhalle ,
Plailtrstraße 16 , unser diesjähriges

MliW - Wkttturnm
statt . Abends von 8 Uhr ab : Familienfeier mit

Tanz , Preisvertheilung , Ehrung der diesjährigen
Sieger vom Feldberg - , Gau - u . Mannheimer
Jubilänmsfeft .

Wir laden hierzu unsere verehrlichen Mitglieder , deren

Angehörige , die Gönner des Vereins und Freunde der

Kem .

Eine Tiroler Bauerngeschichte von Iindolf Keinrich Hreinz .

Endlich brachte er daraus eine Talgkerze in einem alten

Leuchter , ekn großes Stück Käse und einen erst frisch an¬

geschnittenen Laib „ Türkenbrod " »
) zum Vorschein .

Er stellte Alles auf den Tisch , zündete das Licht an , da
e8 in der Stube schon fast finster geworden war , und lud

seine Gäste ein , zuzugreifen . Das ließ sich der Steffl am

wenigsten zweimal gesagt sein , obwohl er gerade vom Abend¬

essen kam . Für den Josl war es das Abendbrod . Die

. Sephi gab auch keinen Korb und schnitt sich „ a Fetzcle
" ?)

gerade Feierabend geläutet hatte , auf der Bank vor dem

Haus .
Der Dorfschneider war eben aus der Thür getreten .

Er hatte heute ausnahmsweise beim Danzberger eine „ Stear "

abgeseffcn . Sonst gab es da nicht mehr viel zu verdienen ,
nicht einmal für den Schneider .

Der Gefoppte drehte sich halb giftig , halb belustigt nach
der Gstanzlsängerin um , zauderte einen Augenblick und setzte

sich dann neben das Diandl auf die Bank . „ A Viertel «

stündl "
habe er noch „ derweil " ' ) und wenn man den ganzen

Tag fleißig „ genadelt "
habe , dann werde man fast ein

wenig „ gsprachig
"

, meinte er . „ A so a langweilige Stear

hab
' i no meiner Lebtag nie durchg

'
macht , als heut

' bei enk

da . Koans red ' t a Wort . Alle hocken nmanand wie die

tobten Fliegen . Da möcht
' man ja bald Gedanken auf

'
n

jüngsten Tag kriegen ! "

„ I glaub '
, dö kriagst Du schon öfter ! " gab das Diandl

„ gschnappiscb zurück .

„ Wieso denn ? "
fragte der Florian verwundert .

„ Ja , i mein ' s halt nur ! Man hört so allerhand reden ,
daß Dir Dein Weib von Zeit zu Zeit a kleine Höllen «

tanze ! aufspieltl
"

lachte die Dirn .
Der Schneider sah sich aufgeregt und ängstlich um und

meinte dann kleinlant : „ I rath
'
, es is völlig besser , i mach

'

mi heim . Sie is heut
'

eh
' nit recht bei ' nander , weil sie

alleweil den Südwind spürt .
" Damit war er aüfgestanden

und rannte mit schnellen Schritten die Dorfgasse hinunter ,
während die Danzberger Dirn hinter ihm drein lachte .

Vielleicht das einzige Lachen , das seit langer Zeit beim

Danzberger gehört worden war .

Aus einem Fenster des oberen Stockwerkes schallt auf
einmal eine Stimme : „ Was is dös für a dummes

G '
lachtcr ! Hilf der Bänrin in der Küchel , wenn d '

schon

nix G '
scheitres z

'
thuan weißt ! " Ein grauer Kopf hatte sich

für einen Augenblick am Fenster gezeigt . Er gehörte dem

alten Danzberger .
Die Dirn huschte erschreckt ins Haus , denn mit dem

Bauer war nicht zu spassen , wenn er einmal seinen

„ grantigen
"

Tag hatte . Und wann hatte er nicht seinen

„ Grantigen
" ? —

Seit die Sephi und der Steffl in der Waldmühle vor «

gesprochen hatten , war fast eine Woche verstrichen , eine

schwere Woche für die Ehhalten beim Danzberger . Sogar
der alte Steffl hatte einmal den Entschluß gefaßt , zu
künden .

Sonst polterte der Bauer wenigstens nur beim Tag .
In der letzten Zeit ging er auch fast zu jeder Stunde der

Nacht durch das Haus , Thüren auf und znklappend , ohne
Rast und Ruhe .

Während die Bänrin in der Küche das Geschirr ab¬

wusch , saß der alte Manu in der Schlafkammer droben am

Bettrand , den Kopf in beide Hände stützend . Es wurde

immer dunkler in dem engen Raum . Der Bauer rührte

sich nicht . Nur manchmal griff er mit einer Hand krampf¬

haft in das Bettzeug , mit einer Bewegung , als ob er

Jemanden erwürgen wollte .

Endlich schien ihm die Dunkelheit unheimlich und

drückend zu werden . Er stand auf und taumelte mehr als

er ging zum Fensterbrett , wo die alte Stall - Laterne stand .

Mit zitternden Händen klappte er den Deckel auf , rieb ein

Zündholz an seiner Hose und setzte die Kerze in Brand .

Ein unsicherer , trüber Schein . Der Bauer schwankte
wieder gegen das Bett zurück . Mau hätte glauben können ,
er sei betrunken . Und doch hatte er schon lange keinen

Tropfen mehr über die Lippen gebracht .

Käse und Brod herunter ; denn wenn man Jemandem einen

Korb beim Essen girbt , so verträgt man ihm den Schlaf aus
dem Hause . Am unverschämtesten griff der Steffl zu . Der

würgte , daß ihvt die Augen herausstanden und er mehrere
Male in Gefahr kam , zu ersticken . Dann wischte er sich mit
einem gewissen Behagen von Zeit zu Zeit den Mund an
den Aermeln seiner Stalljäcke . Endlich putzte er auch seinen .

„ Taschenveitel
" an einem Jackenzipfel und schob das Messer

wieder in den Sack . Es war ihm unmöglich , noch einen

Bissen hinunter zu bringen . Sein Gastgeber hatte dieses
Ziel ohnedies schon seit einer geraumen Weile erreicht .

„ Gott g
' segn ' Dir ' s ! " wünschte der Josl gutmüthig .

„ Gott Dank ! " stöhnte der Knecht langsam .

„ Mir scheint , Di lassen sie beim Danzberger unten ver¬

hungern ! " neckte der Josl .
Da war es , als ob dem vierschrötigen alten Geizhals

auf einmal die Schleusen der Beredsamkeit geöffnet würden .

„ Da kannst es gar nit so übel errathen haben ! "
ereiferte

er sich. „ Seit Neujahr schon hat
' s koa G '

sicht mehr . Was
da g

' spart und knickert wird — thät
' bald Noth , man lebet

von der Luft . Alle Tag , völlig mußt es hören , daß Du

zum arbeiten im Dienst bist und nit zum Aufmästen ! "
lachre

er giftig . „ Dös wär ' mir a Aufmästerei ! Ha ! ha ! I
'

sag
'

enk '
s,

"
fügte er leiser hinzu , „ beim Danzberger is nimmer

Alles in der Richtigkeit . Von der reichen Heirath , dö die

Leni g
'
macht hat , haben wir Ehhalten weiter no nie viel zu

verspüren kriegt . Und seit Neujahr , wia i ' s g
' sagt hab

'
,

geht ' s so schofel aber wia beim kleinsten Kleinhäusler .
Grad , daß sie uns nit alle Tag

' a Wassersuppen auf
'
n

Tisch stellen ! — Die letzten paar Wochen is völlich alle

andern Tag
' der Rnngger Uß3 ) im Haus . Wo der amal

hinkommt , weiß man nachher schon , wie viel ' s geschlagen

hat . Da dauert ' s nimmer lang , bis es Matthäi am letzten
wird ! "

Der Rungger Ull war einer der berüchtigsten Wucherer
in der ganzen Gegend . Für gewöhnlich wohnte er in Hall ,
war aber dort nicht allzu häufig anzutreffen . Tagelang
befand er sich auf der Wanderschaft , bald im Oberinnthal ,
bald im Unterinnthal , bald gegen den Brenner , bald da ,
bald dort . Er mußte ja immer neue Geschäfte abschließen ,
Gelder eirstreiben und Hypotheken verlängern . Der Ull hatte
eine weitverzweigte Kundschaft . Man sagte von vielen

Bauern im Stillen , daß sie ihm schuldig seien . Bei

Manchen war es auch schon offenkundig geworden ; denn

hinter mancher „ Gant " eines bisher wohlhabenden Bauer »

steckte niemand Anderer dahinter , als der Rungger Ull .

l ) MaiSbrod . ’) ein Bißchen . ’) Ulrich .

Morgen Samstag , von Vormittags 7 Uhr ab ,
wird das bei der Untersuchung minderwerthig befundene Fleisch
einer Kuh zu 40 Pf . das Psd . unter amtlicher Aufstcht der

unterzeichneten Stelle auf der Freibank verkaufe . An Wieder -

Verkäufer ( Fleischhändler , Metzger , Wurstbereiter und Wirthe ) darf
das Fleisch nicht abgegeben werden .

Städtische Schlachthaus -Verwaltung .

Ä So Mancher meint ein gutes Herz zu haben und p?
A hat nur schwache Nerven . I*
S Ebner - Eschenbach .

Sonntag , den 30 . August :

XX . Stiflnngsfest
10 Uhr Vorn, . : Fest -Gottesdienst in der Bergkirche . Herr

Pfarrer Jnlclberger aus Hochheim .
4 Ubr Nachm . : Gesellige Feier im Vereiushaufe .
Mnsikal . und becl . Vortrage . Ansprache des Bundes -

agenten v . Westdeutschen Jünglingsbuud , Hrn . Helbing
aus Elberfeld re .

Gäste sind willkommenk
Eintrittskarten nebst Programm sind für 20 Pf . im Vereinö -

hauS und bei den Herren : Schneider Zis « , Kirchgasse 13 , und
Kfm . Weber , Moritzftraße 18 , erhältlich . F398

Süßrahm - Tafelbutter
der Genoffenschafts - Molkerei Züschen 1 . Walde » , aus
pasteurifirtem Rahm , unübertrefflich im Geschmack und vor¬
züglich haltbar , die empfehlenswertheste Gesundheitsbutter ,

pro Pfund Mk . 1 . 20 .

Verkaufsstelle für Wiesbaden und Umgegend :

Lebensmittel - Consumlokal ,
Schwalbacherstraße 45 a , Eckhaus MichelSberg .

Telephon 414

Deutsche Rothweine
,

ziam Th eil 1893er ,

für deren Reinheit ich jede Garantie übernehme und deren feine

Qualität jeden Kenner vollauf befriedigt .

Ingelheimer Flasche 70 Pf .
Affenthaler „ SO „
Ahr bleicher * „ 90 „
Ober Ingelheimer „ 1 .— „
Assmannshauser „ 1 .20 „

Sonntag , den 30 . Augnst :

Familien - Ausflug
mit Musik

über Chansseehans , Schlangenbad , Nendorf
und Eltville nach Wiesbaden zurück .

Abfahrt 11 Uhr Rheinbahnhof ( Nundreisebillet ) .

Hierzu laden wir unsere Ehren - und unactiven Mit¬

glieder , sowie Gäste ganz ergebenst ein . F 178

Der Vorstand .
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KOCHKUNST - AUSSTELLUNG
Die

^
Firma Maggi hat in der Kochkunst - Ausstellung einen Gratis - Ausschank eingerichtet , um den Besuchern Gelegenheit zu geben , eich

von der Vorzüglichkeit ihrer Producte zu überzeugen und ladet die verehrlichen Hausfrauen sowohl , als Militärs und Sportsleute zu einer Kostprobe
freundlichst ein . F450

Won unübertroffener Güte sind meine M
'
MI

'
tCH K 51 0zu 140 , 150 , 160 , 170 , 180 , 200 p . Pfund u . empf . solche zu einem geh

Probe versuch . Alle Zuckersorten , sämmtliche Colonial waaren , Landesproducte , Oele , Seifen , alle WWäsclieartikel in nur bester Qualität zu den billigsten
Tagespreisen bei 7949

Carl Schlick
, Kirchgasse 4L99 Kaffeehandlung und - Brennerei .

St Mekß
dn Nestcr Mwlili - DMOiWe

ist in Origiualsäckchen ( mit Original -

Plombe versehen ) , sowie lose ausgewogen zu

haben bei 10438

A » H . Linneokoiy
,

15 . Ettenhoge « aafie 15 .

Die erste Sendung

ächte Frankfurter Würstchen
eingetroffen und empfehle solche von jetzt ab täglich
frisch . 1065 »

Ohr . Messer ,

Wedergasse 34 .
Telephon 448 .

_________________________

Frische Kieler Bückli - s - e .
Neue hoü . VollhärUrqe .
Feine marinirte Häringe . 10848

Telephon 475 . Flieh ® ,
Tcle ^ tz . » 475 .

Saalgaff « 2 , Ecke Webergaffe .______________

Schöne Zwchcheu , Cwzwetscheu ,

Frühäpfel , foluie Lesciipsel
in jedem Quantum zu haben Neugasse 11 , L . 10648

Frankfurter Würstchen
in anerkannt vorzüglicher Qualität empfiehlt von

heute an in täglich frischer Sendung pro Stück 18 Ps .

Peter tfciiiist .

am Markt , Ecke der Elleubogengasse .

Telephon No . 482 . 10650

bewährt jedes
Ein Misslingen des Gebäcks ist ausgeschlossen .
Hunderte von Anerkennungen . Back - Rezepte gratis . Ein
Päckchen von 30 Gramm , ausreichend für 1 Pfusd
Wehl , kostet nur 1U l ’ f . , Päckchen für 3 Pfund Mehl 25 Pf .

Wur zu haben 9809

Drogerie MoebllS , Taunusstrasse 25 .

Prima Wurst fett per Pfd . 30 Pf . ,
prima Niereusett per Pfd . 35 Pf .

fsrtwährend zu habe » Häfuergasse 11 . 10549

Kinderwagen
schöner Auswahl bei 10391

Lod . Heerlein
,

Firma C . Doering , Goldgasse 16 .

Ktllderbcttcu 18 Äik . , Pntcntstnhle 3 Mk .
Matratze » 5 - 60 Mk ., compl . Möbel , neu , zu verleihen .

Marktstraße 22 , 1 . Stock , neben „ Gambrinus "
, bei ILendle .

Grosse Gemälde - Anction
.

4 . Grosse Burgstrasse 4
,

Dienstag , den 1 . September er . , u . die folgenden Tage , jedesmal

Vormittags 11 Uhr beginnend , versteigere ich in meinem Ausstellungslokale ,

eine grosse Sammlung werth voll er Oelgemälde . Es sind vertreten :

Prof . Dr . A . Achenbach ,
Prof . 0 . Achenbach ,

Prof . A . v . Werner ,

Prof . Fr . v . Defregger , Prof . Gabriel Max ,
Prof . Emil Hunten ,

Prof .

E . Grützner , Julius Adam , Carl Jutz , Ernst Meissner ,
P . Wagner ,

Fritz Lange , Ludwig Fay , A . Hermann , Hans Dahl , A . Rasmussen ,

A . Askevold ,
Emil Rau

,
Ernst Anders , Heinrich Hartung , Fritz Ebel .

Für die Aechtheit dieser Gemälde wird garantirt . Ausserdem kommen Genre - und

Thierbilder , Schweizer und Rhein - Landschaften , Marinebilder etc . zum Ausgebot .

Der Zuschlag erfolgt auf jedes annehmbare Letztgebot .

30 Pf . Oklsarbcn 30 Pf . per Pfd .
bei Carl zis « . 30 * Grabenstraße 30 . 10568

I

Geschäfts - Eröffnung .

Zeige hiermit ergebens ! an , daß ich 34 . Saalgasse 34 ,
Nähe des Kochbriiunens , ein

Juwelen -
, Gold - u .

Silberwaaren - Geschäst
eröffnet habe .

Uouis Pomy , Goldarbeiter ,
34 . Saalgasse 34 .

Wcrkstätte für Rcuarbeiten uns Reparaturen .
Billigst « Preise . Prompteste Bedienung .

.... ..... . ......... ,i

Badhaus zum Rheinstein , Webergasse 18 .
Kigcne Miaeralqnelle .

Eintel - lind » ® B* f . , ein Dutzend Harten 1 Mit . ,
Wüsche mnl Bedienung inbegriffen .

Möblirte Zimmer . 2528

ßA - Braschnue,r »Strider « i Nrrostrahe 44 . - Wy
Einpf . mein Machet « u . Bettenlager . Adelhaidstr . 46 . 10234

Wemkeller
Elte Friedrichstraße und Kirdigafle ( im früheren Hause des
Herrn Weinhäudlcr ttübel ) , ca . 50 Stückfaß haltend , besonderer
Flaschenkeller , Gas - und Wasserleitung , Auszug neuester Construction
vordaudeu . Näh . daselbst . 4941

Schüler finden Pension
in der Nähe der Riugkirche . Adr , zu erf . iui Tagbl . -Perlag . 5162

Betheiliguna gesucht .
Tüchtiger energ . Kaufmann , eiste Straft , 4 Sprachen mächtig ,

Ans . 30er , sucht sich mit vorerst 25 Mille activ an einem rentablen
Geschäft zu betheiligcn . Offerten u . X . 3 * 950 an I » Frenz
in Mainz . ( No . 27950 ) F32

Herren - Ober - Hemden ,

Nacht - Hemden , Kragen ,

Manschetten , Taschentücher
liefert unter Garantie

Carl Claes
3 Bahnhofstrasse * Bahnhofstrasse 3 .

Familien Nachrichten .

Ans den Wiesbadener Civilstnndsresistern .
Geboren . 20 . August : dem Buchhalter August Müller e. S .,

Max Julius Heinrich . 21 . August : dem Musiker Günther
Franke c. T ., Eleonore Emilie Meta : dem Schlosseraehülfen
Gustav Petrasch e. T ., Johannette Philippine Wilhelminch
22 . August : dem Schlosser Ludwig Müller e. S ., Hans Ludwig
August Adolf ; dem Maurcrgchülfcn Peter Forst e. S ., Theodor
Franz . 23 . August : dem Farbergehülfen Leonhard Grosch e. T .,
Martha Emilie Elisabeth ; dem Geometergehülfen Ernst Hanke !
e . T . , Johanna Margaretha Anna . 26 . August : dem Inhaber
eines Glas - und Gebände - Reinigungs - JustiiutS Theodor Horn -
stadt e . T . , Lina ; dem Juwelier Carl Ernst c. S ., Carl Mathias .

Aufgebote » . Oberkellner Daniel Mieger hier mit Ida Marie
Richter zu Thun . Installateur Franz Deister zu Gau - Algesheim
mit Luise Henriette Baumgarten hier . Snnsmauu Peter Joses
Jakob Schmitz zu Kreuznach mit Elisabeth Backes hier .

Berehelicht . 27 . August : verwitlweter Privatier Theodor Ludwig
Leber zu Kirberg ,

‘
Kreis Limburg , mit Christiane Luise Wil¬

helmine Hermine Bautz hier .
Geftorbeu . 27 . August : Schreibgehülfe bei der Gütercxpcdition der

Taunusbahn Otto Schier , 57 I . 6 M . 23 T . ; Emilie Elisabeth ,
T . des verstorbenen Herren - Schneiders Wilhelm Wagner , 4 I .
3 M . 6 T . _________

Ferdinand Küpper « ,

Maler aus Düsseldorf . fs98

Kohlen u .
Coks

,

Briketts , Brennholz ete .

waggon - , fuhren - und centnerweise .

Nur allerbeste Qualitäten . Prompteste Lieferung .

Kohlen - Koiitor Weiss , Taunnsstr . 19 .

Köln 1893 : „ Gold . Medaille “ f . Hausbrandmaterial .

Die von mir in das Haupt - Bestaurant der Ausstellung ;

gelieferten Weine :

No . 3 . | 890r Niersteiner Glück a Mk . 2 . - per
*/i fl , Mk . 1 . — per

*/2 fi .

„ 20 . I893r Rüdesheimer Rhemrottland a „ 3 .- „
*/i » „ i . so „

' /» „

„ 48 . I889r Ober - Ingelheimer ( roth ) a „ 3 - , Vi » „ i so »
' /-> „

empfehle ich den verehrlichen Besuchern der Ausstellung hiermit bestens .

J . Rapp ,
Weinbau und Weinhandlung .

Gebürte - Anzeigen
Verlobung 8 - Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer - Anzeigen

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

LScltellemti &Hommerei

Ans ansutärtige » Zeitungen und nach dirertr «
Mitthsilnngen .

(gu « Uir»-Nuchl ichtrn, bera „Taabtutt " in beglaubigter Form bittet mttgrttrilt ,
werden bieruxter loftenfret vcröffenllilbL)

Geboren . Ein Sohn : Herr » Forftkaffeu -Rendanten Paul BrunS ,
Balthen . Herrn Lieutenant Willy Grafen Perponchcr , Demmin .
Herrn Profeffor O . Witzel , Bonn . — Eiu « Tochter : Herrn Prof .
Dr . M . v . Nathusius , Greifstvald . Herni Dr . Frcssel , Ham¬
burg . Herrn Forst - Assessor Biehayu , Gr .-Wartenberg . Herrn
Lientcuant Brehmer , Köln . Herrn RegierungS - Asscffor Dr . Curtius ,
Köln . Herrn Reichsbauk -Vorsteher Schultz , Bonn . Herrn Dr . med .
Schütt , Züllchow i . Pomm .

Berlobt . Fräulein Marianne Boehmer mit Herrn Major Her¬
mann v . Oppein - Bronikowski , Leipzig — Straßburg i . E . Fräul .
Helene Rehbciu mit Herrn Dr . med . Karl Kramer , Hamburg .
Fräulein Martha Hcinichen mit Herrn Dr . jur . Alfred Ziemers ,
Hamburg .

Berehelicht . Herr Affeffor Alfred Helfer mit Fräulein Martha
Lochmann , Leipzig .

Gestorben . Herr Ober - RegierungSrath Paul Strücker , Hildesheim .
Herr Polizei -Lieutenant Gustav Bruno Wilhelm v . Kleist , Berlin .

Serr
Rittergutsbesitzer Heinrich v . Schmeling , Großniölleu . Herr

astor Ernst Klawonn , Bast . Herr Profeffor Karl Voß , Bonn .
Herr Bürgermeister Wilhelm Altschaffrl , Grottkau . Herr LandeS -
bau - Jnspector Hans Mcydam , Frankfurt a . O . Herr Kaiser ! .
Post - Bauinspector Oskar Kasch , Düsseldorf . Herr FeuerlverkS -

Hauptmanu a . D . Hermann Mackensen , Berlin . — Frau Medizinal »

rath Amelie Boehm , geb . Klinkmüller , Magdeburg .
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